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Ueber 8999 Abonnenten.

I.

auf

Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens zum
25,  Juli d. I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,
einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen während
der Vormittags -Dienststunden zur Einsicht offen
liegen.

Wiesbaden, den 2. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister: G en zmer.
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werben
Freitag , den 13 . Juli l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
M den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
rmgeladen.

Tagesordnung:
1 . Eingabe deS Zimmermeisters Herrn Eduard

Sauer betreffend Bandispens für ei « Grnnd-
stÄlk rm Felddistrikt „ Unterhellerborn " .

betreffend i Fürdir nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze verficherungS
Wilb ^ lm Denkm ^ . Platzes für daS Karser ! pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind

L , I iur die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December 1900, vor-b* ^ Nagel wegenIbehältlich etwaiger anderweiter Festsetzung,nachbezeichnetr Wochen-
° ' " es Gartnerhauses an der Aar - beitrüge zu entrichten , und »war:

Iflr hamitmortning)wImaliSitiitsi . Alters-
»krMkkniiWn-alt Heffm-Nassa»

für den Kreis Wiesbaden ' (Stadt ) .
(§ 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 , betreffend die In.

Validität «, und Altersversicherung ).

Für

straffe;
• * !£" Baugesuch des Herrn Karl Kapser wegen

Ermchtung einesLandhauses an derBiebricher-

E . de « Verkauf von 1 Q .-M . städtischer Grund

H We " l" ^ cinr i |^ I,er8 au  Herrn Stadtrath
# . Anträge des Bauausschusses , betreffend

» . dee Festsetzung einer Fluchtlinie für einen Theil
der verlängerte « Langgaffe ( Kochbrnnnenseite ) ;

» . dee Festsetzung von Fluchtlinien für die Hoch-
a ? tte . von der Mauritiusstraffe bis znm
Mechelsberg.

.̂ " trag des Finanzausschusses , betreffend eine
im Etat nicht vorgesehene Mobiliarbeschaffung
für das Krankenhaus.

o . Antrag des Wahlausschnffes , betr . die Wahl , ra « e enr
^ "» » ^ ' EgliederndesAusschusseszurAuswahl bau des Bezirksverband 'es

»ÄÄs “ Ä‘ to,MW
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.

Ei « Wochenbeitrag

1 . Mitglieder der gemeins
Ortskrankenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglieder -Klaffe I

. . n
„ . III

I § 13 U. 29
des Statuts

2 . Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege¬

baden beschäftigten Personen
zu Wiesbaden.
! 16 de« Statuts.

3.

Bekanntmachung.
.Montag , denl « . Juli d. Js ., soll der

ofer öon dem 9 Morgen haltenden städtischen
Grundstücke an der Mainzerftraste , in 9 Ab-
Eheilungenä 1 Morgen , sowie das Grummet
»w einer 49 Ruthen großen Wiese im „Würz
wê hN" "stcntlich meistbietend versteigert

Mitglieder der Post-
krankenkaffe « .

Klaffe I bet einem Tagelohn bis
rinschl. 1. 16 Mk. . . .

II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk. . . .

III bei einem Tagelohn von
mehr als 1.63 Mk. bis
einschl. 2.83 Mk. . . .

IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. . . .

I 1 II 1 III ! iv
v o N

Pf. 1 Pf. ! Pf. ! Pf.

24
— 20
14 — — —

Der Woch-nb-itrag derjenigen Lohn
klaffe, in welche der dreihundert
fache Betrag des nach dem Statut

) für die Bemessung der Krankcn-
kaffenbetträge zu Grunde zu legenden
wirklichen täglichen Arbeitsver

dienst-« fällt.

Diejenigen Personen , welche die Versicherung nach Ausgabe der
die Versicherungspflicht begründenden Beschäftigung freiwillig
fortsetzen oder erneuern (§ 117 des Gesetzes vom 22. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen , welche sich freiwillig selbst v «r»
sichern (§ 8 des genannten Gesetzes), haben Doppelmarken r»
2 « Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Verfichernng
einzukleben.

Sich selbst versichern können, falls sie das 40 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande find, ein Drittel deS orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1. BetriebSuntcrnehmer, welche nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen BetriebSstäiten im Aufträge und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter , d. h. solche, welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernd« ! Dienst- oder Lohnverbältniß stehen
und daffelbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das VerficherungS-
»crhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch festge¬
setzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortentrtchtetwerden
(§ 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889 ) .

Eaffel, dm 2. Februar 1891.
Der Vorstand:

E. von Hundelshausen,
LandeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichm Kenntniß
gebracht.

WieSbadm, dm 6. Juli 1894.
Der Magistrat.

Wth . für Invalidität «- und Altersversicherung:
Körner.

fc- Nachmittags 4 7. Uhr,
vr dem städtischen Bauhofe an der Mainzer - inLand-u.Forstwirth-

stkasie . o I schuft beschäftigten Betriebs-

Wiesbaden, den 9. Juli 1894. Ibe-n.i-» bi«
—■- Der Magistrat. I . V. : Körner.
k L , . , Bekanntmachung.

«te seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten
Haus Wohnränme in dem früher Rohr'schen

beamten bis einschliefflich
20vv Mark Jahresarbeits¬
verdienst , soweit dieselben
nicht zu den Mitgliedern einer

vorstehenden Krankenkasse
gehöre « .

de/ ^ doldgassr 19 , bestehend in einem Laden(nachI Alle übrigen in Land- und
3 ĝ tzgergasse belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner MÄ,̂ b.Ätla^.̂ Wohnzimmer . 1 klobin - f i i __ Ibeschäftigten  Personen,
tin? ? älmmer ' 1 Cabinet , 1 Küche im 1 . Stock , sowie
iv, ^ °mmer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
solle« "̂Oberhaus belegenen ganzen obersten Speicher,
Werten ien 1‘ Oktoberd. Js . anderweit vermiethet

Oieflectanten wollen ihre Angebote

welche keiner der vorgenannt,
Krankenkassen angehören,
a) männliche Personen . .
b) weibliche » . .

_ ,vv“v‘l bis spätestens
Ar d. Js . beim Stadtbauamt Zimmeri
bäh. . kMreiche«, woselbst auch die Miethsbedingungen""aehören
^liegen Dienststunden zur Einsicht!» »..&«««

Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannte « Krankenkaffe»

den 20. Juni 1894.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

Der Madtbanmeister:
Genzm er._

Bekanntmachung.

7 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor i .

14 — — —

— 20 — —

— — 24 —

— — — 30

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohn¬
klasse, in welche der wirklicheJahreS-

arbeitSvervienst fällt und zwar:
von mehr Von mehr

bis
als

350 bis
als

550 bis von mehr
als

350 M. 5b0M . 850M. 850 M.
14 Pf. 20 Pf. 24 Pf. 30 Pf.

24
20

— 20 — —

14 — — —

einer höheren Lohnklaffe ist zuDie Verwendung von Marken - - - zu¬
lässig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einverstanden sind

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der
fälligen Beitragsmarken find die Arbeitgeber ver»

Vekanntmacbuna - »pflichtet . Rechtzeitig geschieht die Verwendung derBei-
m -oft dem friliur co « . tragsmarkcn nur dann , wenn dieselbe alsbald bei
ĵ *>. g [. ^J® urt$ ^ en £ Blerchstrahe jeder Lohnzahlung erfolgt. Den Arbeitgebern steht da»Recht
^bge ) tVftV U,e Wohnung im ersten Stockwerk (Bel- 1zu. bei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen

'■ ^ikehend aus 5 Zimmern nebst einer Küche . I Hülste der Beiträge in Abzug zu bringen . Abzug«
- 1 dürsen sich jedoch höchstens aus die für die beiden letzten Lohn1, e> *ürer Mansarde und Keller-Abtbeiluna auf den dürfen sich jedoch höchstens aus di- für die beid.

"•dotier d cv . .. . , " . ' IzahlungSperioden entrichteten Beiträge erstrecken.x «oderwert vermretbet werden. >uUum «au » ait<&«lbichiaaslalllnna«». Als Lohn-

llonnskstsg, den 12.Juli, Nachmittags4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest.
Drei Hnslk - Corps.

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Capell*

meisters Herrn Louis Lüstner und der
Capelle des FUs.-Reg. von Gersdorff (Hess.) Nr. 80, unter

Leitung des Kgl . Musik-Directors Herrn F. W. Münch.
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions &c. — Eleetrisehe Beleuchtung des

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker ),
PROGRAMM:

1. Knallraketen als Signal.
2. Zwei venetianisohe Sonnen

mit chinesischem Feuer u.
Farbenringen.

3. Kometen-Raketen.
4. Leuchtbombe (grün).
6. Palmbombe.
6. »Die Harmonie “, grosses

Pracht -Rosettenstück , be¬
stehend in einem gr. sechs-
armigen Tableau von 8 m
Durchm , aus 84 stehenden
und 24 laufenden Brillant-
sprühern.

7. Pfeifen -Raketen.
8. Bunte Leuchtbombe.
9. Goldregenbombe.

10. Diverses Wasserfeuerwerk:
Taucher , Irrlichter und
Fontainen.

11 . Ein Riesenfacher , welcher
sich 12 Meter weit öffnet,
mit chines . Verzierungen
ausgestattet (Tableau aus
30 Vergissmeiunichtsatz-
Sprühem , laufendenSonnea
und buntem Lanzenfeuer).

12. Perlraketen.
18. Leuchtbombe , roth.
14 . Goldregenbombe.
15 . Drei Deoorationen in weiss,

roth und gelb brennendem
Lanzenfeuer : Eine aus
Quadern gebaute Festung,
10 Meter lang , 8 Meter
hoch , Beschiessung der¬
selben durch 2 Kanonen
von rechts und links. Die
Geschosse werfen bnnte
Leuchtkugeln.
Fallschirm -Raketen.16

17. Deooration von buntem Lanzenfeuer : Die neue Strassen-
bahn Wiesbaden - Sounenberg , in natürlicher Bewegung
über das gespannte Seil vor- und rückwärts fahrend.

18. Grosse Buntfeuer -Beleuohtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine , der Insel und des Parks.

19. Grosses effectvolles Kriegs -Bombardement von zahllosen
Kanonenschlagen , Schnellfeuer -Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

20. Zum Schluss : Zwei Riesen -Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.
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vis "Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen,

Beleuchtung der Caseaden und elektrische Beleuchtung
des Platzes vor dem Curhause.

Eintrittspreis : 1 Hark . Karten-Verkauf an der
Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.

Eine reihe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Curcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Director: F. Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-Frankfurt 11u. 1“ , Eheingau

11» , Sohwalbach IO 30.

Freitag , den 13. Juli 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Habsburg-Marsch . Joh. Strauss.
2. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“ Suppe.
3. III . Finale aus „Der Freischütz“ Weber.
4. Unter schattigen Kastanien, Polka

Mazurka . Fahrbach.
5. Zwei ungarische Tänze (Nr. 15

und 21) . Brahms.
6. Nordische Heerfahrt, Ouvertüre E. Hartmann.
7.  Entr ’acte aus „La colombe “ . . Gounod.
8. Fantasie über russische Lieder . Schreiner.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction. Herr Kapellmeister Louis LUstner.

1. Ouvertüre zu „Jessonda“ . . . Spohr.
2. Tanz im Lager, Einleitung zum

8. Akt a. „Ziethen’sche Husaren“ B. Scholz.
8. a) Melodie, b) Serenata > . . Moszkowski.
4. „Wo die Citronen blüh’n“, Walzer Joh. Strauss.
6. Ouvertüre zu „Coriolan“ . . . Beethoven.
8. Fragment a . d . Manzoni -Requiem Verdi.
7.  Fantasie a. „Die verkaufte Braut“ Smetana.
8. Jtalienischer Volkslieder- Marsch Stasny.

Samstag , den 14. Juli, Abends 7 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses venetianisches Nachtfest
and costümirter Ball

im Curgarten und sämmtlichen eleetrisch beleuchteten Sälen
des Curhauses

unter Mitwirkung des städi Cur-Orchesters
und der Regiments-Musiken

des Füsilier -Regiments von Gersdorlf (Hess.) Ne. 80,
des Nass . Feld-Artillerie-Regiments No. 27,
sowie des Wiesbadener Musik-Vereins.

Zwei Ball -Orchester : grosser und weisser Saal.
Der Garten wird in venetianischer Art dekorirt

elektrisch und bengalisch beleuchtet
Grosse Illumination, Lampions-Beleuohtung.
Grosse Illumination der Vorder-Fagade des Curhauses,—

Beleuchtung der Caseaden.
CONCERTEs

Von 7—9 Uhr : Concert des städtischen Cur-Orchesters unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Von 9—ll >/, Uhr : Doppal - Concert des Wiesbadener
Musikvereins unter Leitung des König!. Kammermusikers
Herrn C. Heb . Meister  und des
Trompeter -Corps Nass. Feld-Art.-Reg. No. 27 unter Leitung
des Kgl. Musik-Dirigenten Herrn J . Beul.

Von 4 Uhr ab bleibt der Concertplatz für Jedermann
ohne Ausnahme geschlossen.

Eingang zu demselben ab 7 Uhr nur durch das Haupt-
portal.

Anfang des Balles : oa. 9 Uhr. — Tanz-Ordnung : Herr
Frits Heideoker.

Curhaus-Abonnenten und Besitzer von Saison- und Jahres
Fremdenkarten erhalten bis Samstag  Mittags 12 Uhr gegen
Abstempelung ihrer personellen Karte besondere Eintritts¬
karten zu 2 Mark.

Nicht-Abonnenten: 4 Mark.
Damen und Herren sind gebeten, im Masken

Anzuge oder in Ball-Toilette zu erscheinen (Damen: Schleier
oder Larve , Herren : Frack oder dunkle Kleidung mit Schärpe
oder humoristischen Abzeichen.) Im heilen  Oberrook ist der
Eintritt nicht  zulässig , ebensowenig mit grauem  Strassen
oder Commodhut.

Dominos,  Schärpen , Schleifen, humoristische Kopf¬
bedeckungen u. dergl. sind, soweit Vorrath vorhanden, am
'Abend im Curhause zu haben.

Eine rothe  Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt  stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
|finden um 4 und 8 Uhr Concerte statt und wird in diesem
Falle das Naohtfest auf den nächsten günstigen Tag ver¬

schoben . Bereits gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.
Der Cnr-Director : F. Hey’l.

Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. 1“ Naohts,
Rheingau 11» , Sohwalbach IO 30.__

Fremden -Verzeichniss
vom 12. Juli 1894.

Ans amtlicher Quelle.

und

Central-Hotel.
Frau Blinnikoff Moskau
Frl . Oskolkoff Moskau
Bismeyer, Dient, d, Marine

Wilhelmshaven
Frau Garries Bremerhaven
Frl. Poems Bremerhaven

Cölnischer Hof.
Frau Kaufmann Mannheim

Hotel Dahlheim.
Frl. Sauer Diedenhofen

Badhaus zum Engel.
Fleck, Kim. u. Fr . Dresden

Einhorn,
Borngiessen, Stationsvorst.

Arenshausen
Borngiessen, Bankbeamter

Frankfurt
Dreher, Kfm. Neuwied
Theis, Kfm. Mannheim
Lohenstein, Sergeant Strassburg
Walraad, Handelsgärt. Boshoop
Strauss, Kfm.  Darmstadt

Erbprinz.
Dr . Gross, Refer. Düsseldorf
Kraki , Refer. Düsseldorf
Weigel, Priv. Ansbach
Hönig, Priv . u. Fr. Ansbach
Maier Neustadt
Frohmberg, Kfm. Selters
Wolfl, Monteur Köln
Gross, Sergeant Mainz
Frl . Ständer Heidelberg
Frl . Hotz Heidelberg
Frl. Müller Esslingen

Goldene Krone.
Frome, Rent. u. Fr . Holzminden
Frau Betting Charlottenburg
Gutenberg, Fahr Darmstadt
Frau Bachmann Ottingen
Frau Michelbacher Ottingen

Goldenes Kreuz.
Rosenmund, Kim. Cassel
Frau Wöller IH . Angersbach| Barach
Reuter , Telegr. m. Frau

u. Kind O.-Labnstein
Goldener Brunnen.

Daudt, Pfarrer u. Frau
Darmstadt

Goldene Kette.
Job, Beamter Colmar
Frl . Emmort Würzburg

Goldenes Ross.
Frau Schonlau Hof Trage?
Frau Roesoh Harheim
Benkart , Zahnarzt Amerika
Frl. Achilles, Lehrerin

Braunschweig
Müller, Kfm. Hamburg

Grüner Wald.
Kremer, Kfm. Dannstadt
Jacob, Kfm. Berlin
Ludwig, Fahr, Niederrad
Nusch, Kfm. Elberfeld
Stein, Fahr. Chicago

Hotel »um Hahn.

Frever, Priv. u. Farn. Berlin
Budfurd, Priv. u. Fr. England
Frau Whoeling u. Tochter

Rensich
von Schoeller, Fabrikbes. Prag

Hotel National.
ran Ravesteijn-Gijsberts

Haarlem
Freund, Kfm. Berlin

Nonnenhof.
Richter, Kfm. Sehw.-Gemünd
Müller, Kfm. Elberfeld
Heun, Kfm. Herborn
Lipphaus, Rechtsanwalt, und

Frau Burgsteinfurt

Ferger u. Farn. Marienberg
Frau Mannheim Hannover
Becker, Lehrer Göttingen
Salomon, Kfm- Hamburg
Rosenthal u. Frau Posen

Hotel Happel.
Stange, Kfm. u. Farn. Bonn
Troellen, Kfm. Oberndorf
Schwert, Priv. Kinssendorf
Llnssen, Kfm.
Klermann, Kfm. ,
Kleffmann, Beamter Hontrog

Hotel zun Adler
Vogel, Kfm. Berlin
Frau Altschüler Grünstadt
Frl. Altschüler Grünstadt
Frau Busch u. Tocht, Solingen
Fröhlich, Kfm.
Pivernau, Kfm.
Kruse u. Farn.
Thöle, Kfm.
Seel, Kfm.
Jaski u. Frau

Leipzig
Paris

Olnncinati
Amsterdam

Leipzig
Amsterdam

Froisleben u. Frau Coetten
Reinicke Coetten
König, Kunsthändl. München

Hotel Alleesaal.
Mrs. Schwenk Philadelphia
Schulze, Rent. Darmstadt

Hotel Bellevue.
Nibbelink, Dr. jur . u. Gern-

Arnheim
Koehter, Rent, 8t. Louis

Finck, Kfm. Hannover
Schwarz, Kfm. Frankfurt
Geerts, Kfm. Schoerbeck
van der Brock
van Meuter
van Dregter
de Wingt
Cohmen Buchdrucker Bonn
Meyer, Kfm. St. Goarshausen
Löhermann, Insp. Giessen
Sattler , Rektor u. Frau

Sonnenberg-Neumarkt
Stange, Kfm. u. Fr . Bonn
Gutbrod, Kfm. Bonn
Obermüller, Kfm. u. Frau

Frankfurt
Kaiser -Bad

Fränkel, Rent u. Fr , Berlin
Haeussler, Rent . Köln
Frau Mumberg Köln
Frau Wulff m. Kinder Berlin
Grosser, Major Strassburg

Karpfen.
Ahrens, Beamter Nordhorn
Menuzert, Beamter Haltern
Frau Mennzert Haltern
Gussoni, Geschäftsreis. Padua
Bender, Händler Kirberg
Miinzard, Fahr, Berlin
Weiland, Händler Camp
Voss, Beamter Mühlhausen

Hotel Minerva.
Dr. Wngh u. Fr . Königsberg
Fromm, Redacteuy u. Farn.

Osnabrück
Nassauer Hot.

Dr. Mendt u. Fr . Saaz
Glaser, Student \ Saaz
Davis, Rent . Boston
Thomson, Rent. U. Frau

St. Louis
Duvoney, Rent. u, Frau

Frankreich

Franck , Rentner Marburg
Hachnell Dissterfeld
Kindt Leipzig
Sohneider Leipzig
de Vries, Kfm. Elberfeld

Pariser Hol.
Frau Humperdinck u. Farn.Frankfurt
Frau Kriewitz Potsdam
Frl. Eltze Potsdam

Pfälzer Hof.
Nevis, Küchenchef Brüssel
Frank , Pfarrer , u. Fr . Hain

Quisisana
Habib und Frau Forint
Mrs, Hilliard Boston
Hilliard, 2 Herren Boston
Frau Kröll Augsburg
Fehmel mit Frau und Frl.

Nichte Augsburg
Quellenhof.

Krämer, Kfm. Trarbach
Hotel Rheinfels.

Frau Lindemann Potsdam
Müller und Frau Crefeld

Rhein-Hotel.
Schmier und Frau Anvers
Kamper Düsseldorf

Lodz
Blooh Lodz
Hazer und Frau Rotterdam
von Wettnerski und Tochter

Petersburg
Sohhiker Dülmen
Ried und Frau London
Storm von Gravesade Brüssel
Horden und Fr . Philadelphia

Hotel Rose.
Schmidt, Pastor How
Tischer und Farn. Stargard

Römerbad.
Schumann, Kfm. Leipzig
Wittmund Hamburg
Frau D, Wittmund Hamburg
Haarmeyer Hunteburg

Russischer Hof.
Frl, Bonyartz Hagen

Schwarzer Bock.
Seiler und Frau Köln
Nickel und Frau Berlin
Habermehl, Dekan, und

Frau Asbaoh
Badhaus zum Spiegel.

Dannenberg Gummersbach
Mauelshagen Gummersbach
Meersehein Düren
Frau Landgeriohtsrath Kirsch

Düsseldorf
Hotel Schweinsberg.

Runge, Kfm. Hall
Birmig Vallendar
Fuchs Hannover
Salm, Privatier , u. Fr . Köln

Hotel Tannhäuser.
Mord, Kfm. Hamburg
von Poohmann, Rittm. Wien
Fischer München
Wiesenmüller Erfurt
Müller mit Frau und Tochter

Halberstadt
Jutsoher , Offlc. Ludwigsburg
von Cotta, Offioier Stuttgart
Viegutz, Prediger Gilgenburg
Hettlin und Frau Kulmbaoh
Ernst Wagner Wiesbaden

Taunus-Hotel
Buse, Pfarrer Reusrath
Gorst, Rentner La Haye
Schubert, Geh. Rath , und

Frau Berlin
Mittenzweig, Fahr . Leipzig
Reuter und Tochter Arten
Müller Frankfurt
Fiedler , 2 Frls . Libau
Reiehenbach, Direetor Bonn
Frau Langeck Zeitz
Frau Strickmann u. Farn. Zeitz
Ehlers, Chemiker Bremen
Better M.-Gladbaoh
Dr. Schäffer, Kreis-Sohul-

inspector Neustadt
Chivat und Frau Haag
Sohlegelberger, Kfm., und

Familie Königsberg
van Heede und S. Amsterdam
Ferwerda u Farn. Milwertum
Jantzen , Bürgermeister , und

Frau Ludwigslust
Jeidler , 2 Frls . Petersburg
Kreisen und Frau Amsterdam

Hotel Victoria.

[Schmutzler, Baum. Radeburg
Robinson, 2 Frl» Boston
Mrs. Hamen Boston
Miss Griffiths Boston
Miss Strickland Boston
Gook und Frau Boston
Chubbuk und Frau Boston
Mrs. Perkins Boston
Miss Dutoher Boston
Richards mit Frau und

Tochter Boston
Mrs. Sondheimer Boston
Miss Jenny Webb Boston
Mrs. Farrer Boston
Miss Hesel Boston
Mrs, Delanö Boston
Mrs. u. Fred . Ives Boston
Mrs Perkins Boston
Mr Frazar Boston
Miss Carr Boston

Hotel Vier Jahreszeiten.
Brandts u. Farn. M -Gladbach
Graf Siemienski-Lewicki,

Rentner Russland
Morren mit Frau u, Bed.

Bruxelles
Tienabend und Fr . Dordreoht
Dr, Kentlials Dordreoht
de Bruyn u. Frau Rotterdam
Parr und Familie London
Marcellin und Frau Odessa
Dr, Küffalk Bruxelles

Hotel Vogel.
Hoffmann, Fbkb . Herborn
Frau Birkhäuser Wwe Köln
Frl . Birkhäuser Köln
Körner , Lehrer Erfurt
Weinreich, Postsekretär a D.

Dresden
Knoll und Frau St, Wendel
Strauss, Kfm. Mainz
von Collas, Student Guben

Weisses Ross.
Fritz, Bürgermeister Gleiwitz

Hartnauer , Rentner Gommern
Reinhard , Pfr . Lieberhausen

Hetel Weins.
Hahn und Farn. Baltimore
Frau Müller u. Sohn Baltimore
Schmidt, Stabsveterinär , und

Frau Augsburg
Zauberflöte.

Boyens, Direetor Holzminden
Frl . A. Boyens Holzminden
Badhaus zu den weissen Lilien.
Mohrle, Lehrer Glogau
Mannheimer Ländberg
Frau Fellenz Cochem

Zur guten Quelle.
Seiwert, Handelsgärtner

Sulzbach
Lohr, Kfm. Dauborn

Zur Sonne.
Lantl und Frau Kaiserslautern
Schmitt Bockenheim
Bügler Oberriedenberg
Mattig, Realgymn. Eisenach
Herrmann,Tonkünstl .Eisenach
Mohr, Kellner Brückenau
Burgheim Nesselroden
Schmitt, Friseur Mainz
Kalle, Kfm. Hanau
Vogt mit Frau u. T. Cassel

Ritter s Hotel garni.
Mss. Marsh-Caldwell England
Frau Anna Haeper England
Rosenbaum, Stud. Russland
Defoy, Kfm. Magdeburg
Frau Hock, Rent . Wien

In Privathäusern.
Pension Winter:

Frl . Olga Debald Hamburg
Elisabethenstrasse 13;

Müller, Gymnasial-Lehrer,
mit Frau und Sohn Berlin

Lehrstrasse 12:
Ablers, oand. med

Hamburg-Leipzig

Auszug aus den
Civilstandsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 12 . Juli 1884.
Geboren:  Am 5. Juli dem Koch Heinrich Steueruagel

e. S .. N. Louis Karl Heinrich. - Am 8. Juli dem Maurer,
gehilseu Bernhard Deuter r. T ., N. Maria Theresia. - «m
,1. Juli dem Zimmermann Emil Dörner e. S ., N- Emu
Ludwig Theodor. — Am 10. Juli dem Glasrrgehiisen Friedrich
Gabler e. S ., St. Karl Richard Friedrich.

Aufgeboten:  Der Glaser Fnednch Richard Münzner
hier, mit Susanna Arzbach zu Geisenheim. — Der Vice-ü-lc-
webel Johann Peter Zimmer zu Hanau, mit Maria Ann:
Schreiber hier. — Der GYmnasial-Oberlehre, Dr . Phil. Friedrich
August Max Schweiget hier, mit Louise Ulrita Petronell:
Karoline Anna Otto zu Berlin. — Der König!. Amtsrichter
Albert Ludwig Heinrich Joseph Müller zu Alsbach, Regierung!-
bezirks Coblenz, mit Johanna Louise Charlotte Seidler zu Fran!>
surt a. M. — Der Kaufmann Richard Helbing hier» mit Ann:
Maria Bertha Aerftens hier, vorher zu Berlin. — Der v»
wittwcte Tünchergehilse Philipp Ludwig Horz hier, mit Katharine
Philippine Weil hier. . . , , re .

Gestorben:  Am 11. Juli der Rentner Frrednch Ernst
Stockder, alt 51 I . 8 M. 18 T.

«Snigliche» Standesamt.,

de Vries
iFrau Jäger
Graf und FamiHe

jjay und Frau
[Mr. Droz

Zwolle
Mülheim
Mülheim

Weaterle
Kew-York

II. Andere
Bekanntmachung.

Freitag , den l » . Juli er., Mittags 12 Uhr»
werden in dem Hause Moritzstraße 1« Part.

iKleiderschrank , IKanapee .lKomrnode,
1 Consolchen , 1 Nähtischchen, 1 runder
Tisch, 12 Bände Meyers -Lexikon, *
Schreibtisch , 1 großer Eiskaste«

öffentlich zwangsweise gegen BaarzahmnH

Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 12 . Juli 1884 . a

_ Eifert , Gericktsvollzieher.^
Bekanntmachung.

Freitag , den 1» . Juli 1884 , Mittag
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale DotzheimerstE
Nr. 11/13 dahier: n ,,u

4 Kommode, 2 Kanapee, 1 Consolchen, 2 Lase
klavier, 1 Nachttisch. 1 ov. Tisch. 2 großes
2 kl. Oelgemälde, 1 Schreibtisch, 1 Kassen
schrank, 2 Regulatore, 1 Büffet mit Marino
platte, 1 Secetär, 1 Theke, 1 Waage,
Parfümerieschrank, 2 kl. Ladenschränke, 1
Schimmelpferd und 1 braunes Pferd , J

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigen-
Wiesbaden, den 12. Juli 1894. .

_ Eifert , Gerichtsvollzieher^
Oeffe,Gliche « ersteigermig-

Freitag, den 13. Juli ds. Js ., Mittags 12 Ms
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 vag
2 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 3 Sopha, 1 &LA,
2 Regulateure, 2 Tische, 1 Weißzeugschrank, j,

1 Küchenschrank, 1 Pferd, 1 Chaise, g2l#
karren u. dgl. m. ^tei^
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise veri

Wiesbaden, den 12. Juli 1894. , ,
Sckroeder . GerichtsoollzttY"
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Dik MMilmg dkl Di»gr iu KmKrcich.
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter .)

S Berlin , 11. Juli.
* Das neue Regiment in Frankreich erfreut sich

großer Popularität in der Bevölkerung und gestützt auf
dieselbe hat es wohl vor der Hand keine Angriffe zu
fürchten, die von Seiten der Radikalen und Ultraradikalen
gegen sie geplant werden. Präsident Casimir Perier
zeigt sich als Mann von Takt und von Energie, und
seine Landsleute scheinen geneigt, ihm mehr nachzusehen,
als sie wohl einem andern Staatsoberhaupt Nachsehen
würden. Denn Präsident Perier, der heute in Ueber-
einstimmung mit den Anschauungen einer großen Mehr¬
heit des französischen Volkes amtirt, kann leicht in der
Zukunft zu bestimmteren Schritten in der inneren Politik
veranlaßt werden, als er sie bisher gethan hat. Der
Franzose im Allgemeinen, und der Pariser im Beson¬
deren, ist wetterwendisch bis zum Aeußersten, und was
er heute im Prinzip billigt, mag er morgen ebensogut
im Prinzip inißbilligen, wenn eine Zufälligkeit seine
Leidenschaften erregt, oder seine Theilnahme erweckt.
Und man weiß, daß die Theilnahme der Pariser nicht
immer den Würdigen gehört.

Das neue Regiment in Frankreich wird seine Sturm¬
und Drangtage bald genug erleben, denn Niemand hat
bisher in Paris regiert, der nicht während der Periode
seiner Herrschaft in den Himmel gehoben und gehaßt,
oder doch wenigstens bespöttelt worden wäre. Die Ge¬
sinnung der Pariser ist unbeständig, sie ist, um nur ein
Beispiel aus der neuesten Geschichte hervorzuheben, nicht
einmal Gambetta treu geblieben, dem es in seinen letzten
Lebensjahren passierte, in den Pariser Versammlungen
niedergeschrieen und ausgelacht zu werden. Auch der er¬
mordete Präsident Carnot war der Spottsucht der
Pariser bereits anheimgefallen und es wäre sehr die
Frage gewesen, ob eine eventuelle zweite Präsidentschaft
Carnots von derselben Popularität getragen worden
wäre, wie die erste. Auch Casimir Perier wird die Er¬
fahrung machen, die keinem französischen Staatsmann
erspart geblieben, er wird erproben können, ob die heutige
Nachsicht und Ergebenheit der Pariser in allen Tagen
Stich hält.

Die schwere Aufgabe und die Kunst des Regierens
besteht in Frankreich darin, daß die leitenden Männer
das unruhige Volk fest im Zaune halten müssen, aber
nicht merken lassen dürfen, daß dem so ist. Alles kann
der Franzose vertragen, nur nicht den äußeren Anschein,
als sei seine republikanische Freiheit in die Brüche ge¬
gangen. Sobald das Zwangsregiment Allen sichtbar in
die Erscheinung tritt, dann ist es vorbei, und der Krakehl
beginnt. Es herrscht heute schon in der französischen
Regierung eine Polizeiwirtbschast, die viel straffer, wie

Im Wahn.
Von Georg Steiner.

(Original-Feuilleton deS. Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Schluß.)

Und nun tritt der Professor Pasquier, dieser
Automat mit dem Nußknackergesicht, im mehlgrauen Anzug
auf mich zu, nimmt eines meiner Werke nach dem andern,
streicht mit rother Tinte die besten Stellen weg und ruft
höhnend: „Der A—ka—de—mi—ker Mo—ri—llon wagt
selbst—stän—big zu schrei—den. Frech—heit son—ders
—glei—chen. Grü—ne Inn - gen ha—den auf rei—fe
Mim—ner zu ach—ten." Und unter jedes Buch setzt er
mit rother Tinte das Wort: „Ganz ungenügend." Und
s° klasfisizirt er meine Romane, meine Novellen, meine
Dramen und meine Lustspiele. Plötzlich wird er beredt,
kr icunbirt nicht mehr, er donnert: „Die Welt kannst du
huschen, mich, deinen alten Lehrer, betrügst du nicht.
WerthloseS Zeug ist all dein Geschreibsel, unter dem Pest,
hauch bes gelben Fiebers entstanden, ist eS nur dazu an-
Sklegt, die Seele deS Menschen zu verpesten und zu ver¬
derben. Deine Bücher haben den Primus der Klaffe,
weinen braven Cailleton, zum Mörder, den wackeren Jar-
tassay zum Betrüger, den edlen Richaud zum Abtrünnigen
vemacht. Und wüthend schleudert er meine Werke Band
mr Band dem unbarmherzigen Chirurgen Trocellier zu,
dkr mit seinem Secirmesser sie zerschneidet. . Er ist an
uns«« Unglück schuld," heult jetzt der ganze Chor; „und
dafür ist er Akademiker; reißt ihm den Palmensrack vom
^ .we, zerreißt ihn wie seine Bücher!« Und die Meute
^urzt heulend aus mich, voran Pasquier mit seinen Säbel-
vrmen, dann Cailleton, mit seinen Ketten rasselnd, Jar-
"ssap wirst nach mir mit gleißenden Goldstücken, Richaud

sollst » ich, im Lnphf» noch redend, Trocellier ist mit

die Polizeiamtirung im deutschen Reiche ist, und die
Franzosen haben nichts dawider, so lange die Polizei
diese ihre Ueberlegenheit nicht ungeschickt anwenvet. Die
persönliche Freiheit gilt in Frankreich blutwenig. Gründe
für politische Verhaftungen fehlen der republikanischen
Negierung genau eben so wenig, wie sie früher der
kaiserlichen Polizei fehlten, und Prozesse, wie der gegen
Boulanger, der ohne jede praktische Rechtsgrundlage«in¬
geleitet wurde, sind in dem monarchistischen Deutschland
einfach unmöglich. Freilich produzirt Deutschland auch
keine politischen Charlatane nach Art Boulangers.

Die Anarchistengefahren in Frankreich, der unbändige
Stolz der Radikalen, die Tollheiten der Kommunisten
zwingen zu einem entschiedenen Zufassen. Der Franzose
kann keine Regierung vertragen, die sich keiner Autorität
erfreut. So sehr der Pariser an und für sich geneigt
ist, seine eigenen Gedanken und Wünsche als maßgebend
zu betrachten, so sehr läßt er sich doch auch leiten.
Hunderte und Tausende von Beispielen beweisen das.
Freilich gewannen die Leiter, welche an die schlechten
Leidenschaften des Volkes von Paris appellirten, häufiger
die Oberhand, als jene Männer, welche die edlen Reg¬
ungen der Bürger der französischen Hauptstadt erwecken
wollten. Darin liegt die Gefahr. Der heutige Premier-
ininister Dupuy bekleidete dies Amt schon einmal und
fiel, weil er es nicht verstanden hatte, sich in Respekt
zu setzen. Heute hat er einen Rückhalt am Präsidenten
Perier, der in der That Respektsperson ist. Aber eine
Verdächtigung Perier» von Seiten seiner Gegner, welche
zugleich die Eitelkeit der Pariser trifft, kann auch einen
Umschwung bringen.

Ausftand oder— Aufstand.
* Amerikanische Zustände lassen sich nicht nach euro¬

päischen Begriffen abschätzen, nicht mit der gewöhnlichen
Staatslogik beurtheilen. Massenstreiks mit blutigen Zu¬
samenstößen zwischen den Ausständischen und dem von
jeher etwas schwerfälligen, um nicht zu sagen lenden¬
lahmen Organismus der bewaffneten Staatsautorität
gehören in dein großen transoceanischen Volks staate
durchaus nicht zu den Seltenheiten. Sieht man indessen
bei der Streikbewegung, wie dieselbe sich au« der Ar¬
beitseinstellung des Personals der Eisenbahn-Schlafwagen
zu gräulichen Dimensionen herausentwickelt hat, genau
zu, so geräth man — die Dinge selbst mit amerikanischem
Maßstabe bemessen— sehr in Zweifel, ob diese Be¬
wegung immer noch nicht mit dem Begriffe„Ausstand"
sich deckt und nicht vielmehr schlechtweg als .Auf¬
stand"  in ganz ungeschminktem Schreckenssinne des
Wortes aufgefaßt werden müsse. — Wir haben nach
mehrfachen telegraphischen Berichten der letzten Tage
bereits eine kleine Blumenlese derBegeben̂ eiten̂ zu-.
seinem Secirmesser jetzt schon ganz nahe bei mir, er setzt
das Messer an meinen Schädel, er sägt, er sägt, o wie
daS schmerzt, wie daS schmerzt. . ." -

„Wie gesagt, eine kleine Ucberreizung der Nerven,
der wir mit Brom-Natrium und kaltem Wasser schon bei¬
kommen werden," beruhigt Dr. Flabert den aus einem
Ohnmachtsanfallerwachenden Patienten.

Daheim jedoch besitzt dieser vortreffliche Gelehrte ein
großes Buch, in dem er seine, dem Dienste der Wissen¬
schaft geweihten Beobachtungen gewissenhaft, mit der
objektiven Ruhe eines Fachmannes einträgt. DaS Buch
führt daS Motto: „Den Menschen gegenüber magst Du
heucheln; Dir selber mußt Du die Wahrheit sagen."

In dieses Buch schrieb er noch an demselben Abend:
Name deS Patienten: Guy de Morillon, Schriftsteller.
Name de» Leidens: Unheilbarer BerfolgungSwahnsin».

Paris begrub seinen großen Tobten. An einem
rauhen Dezembertag trugen sie ihn hinaus auf den Psre
Lachaise. Den ganzen Weg entlang brannten die Gas-
candelaber. Sieben Blumenwagen fuhren der achtspännigen
Leichenkutsche voran. Unter den Kränzen fiel einer mit
breiter, gelber Atlasschleife auf. Sie trug die Inschrift:
„Deine Nerven, sie gaben Leben der göttlichen Muse.
Grausamer Weib! Sie gab ihnen den Tod!" Dr. Duval
Flabert hatte diesen Kranz gespendet. Die Damenwelt,
für die der Verstorbene gelebt, geschwärmt, geschrieben,
gedichtet, die ihn bei Lebzeiten vergöttert, die seinen
Stücken im Theater zugejubelt hatte, die mit seinen
Büchern die Tischchen in ihren Boudoirs belastete— sie
war dem Leichenbegängnisse fern geblieben. Nicht auS
Gleichgiltigkeit, o nein, die Furcht vor Frostbeulen über¬
wog die Verehrung für ihren Lieblingsdichter. Dagegen
gab eS Schriftsteller. Journalisten, Akademiker, die schwere
Meng,, eine beängstigende Anhäufung von Geist, dessen

sammengestellt, durch welche sich der „Ausstand" scharf
markirt. Diese Zusammenstellung zeigt uns Chicago
nebst einer ganzen Reihe von autonomen Staaten der
großen Republik in grellster anarchistischer Beleuchtung.
Die Streikenden sengen und brennen, rauben und plün¬
dern in allen Gassen und Straßen nach Herzenslust.
Die Polizei, sowie das derselben zur Unterstützung bei¬
gegebene spärliche Militär sieht sich außer Stande, dem
heillosen Treiben Halt zu gebieten. Ja es hat allzu
sehr den Anschein, daß die berufenen Hüter der gesetz¬
lichen Ordnung keineswegs durchaus erfüllt seien vom
Bewußtsein ihrer Pflicht und Aufgabe.

Es offenbart sich beim Militär, wie bei der Polizei
allseits eine Laxheit und Verdrossenheit in der Be¬
kämpfung des Unwesens, welche im Bewußtsein der
der physischen Machtunzulänglichkeit allein einen aus¬
reichenden Erklärungsgrund nimmer zu finden vermöchte.
— Es mag bei einem Gesammt-Armeestande von etwa
30- bis 40000 Mann, welche der staatlichen Autorität
in den Vereinigten Staaten zur Verfügung stehen, aller¬
dings eine schwer zu bewältigende Aufgabe sein, den
rapto um sich greifenden Aufruhr im raschen Anlauf zu
bemeistern oder auch nur rechtzeitig einzugreifen, überall
da, wo auf dem ungeheueren Gebiet Gut und Blut des
Bürgers von der entfesselten Meute bedroht erscheint.
In dieser Beziehung bekommt Bruder Jonathan nun
die Kehrseite übel angebrachten Sparsinnes bitter zu
kosten. Amerikanische Blätter berechnen den auf dem
Ausstandsgebiete bisher angerichteten Schaden auf min¬
destens eine Viertelmillion Dollars täglich, war in An¬
betracht der bereits fett April sich hinziehenden auf¬
rührerischen Bewegung zu einem Sümmchen sich zu-
sammenaddirt, welches das Armeebudget des größten
von den Dankees so sehr bespöttelten„Militärstaates"
der alten Welt bei Weitem übersteigt. — Dies indessen
nur im Vorbeigehen bemerkt. Die physische und
numerische Unzulänglichkeit der bewaffneten Macht des
Staates genügt, wie gesagt, für sich allein keineswegs
zur Erklärung dafür, daß die Ausstandsbewegung solcher
Weise um sich greifen, wild eatatten konnte. ES tritt
die maßlose Corruption hinzu, welche wohl alle Zweige
der öffentlichen Verwaltung Amerika» durchdringt, ins¬
besondere aber im Polizeiwesen sich notorisch tief und
breit einzenistet hat.

In Rewyork weiß jede»Kind, wo und nach welchem
Tarif Polizistenstellen zu kaufen sind. Die Polizei-Oberen
sind Creaturen der jeweilig herrschenden Partei, zumeist
selbst im Schacherwege zu Amt und Würde gelangt.
Jever der hundert in Rewyork angestellten Polizisten
hat — es ist dies eine allbekannte, von den Polizei¬
kommissären selber ungeniert zugestandene Thatsache—
dem betreffenden Commiffär bei 300 Dollars für die
Anstellung zu „berappen"._ Diesê AnstelluMkost-n^
sreigewordrne Spannkraft im Stande gewesen wäre, die
Welt zum zweiten Mal zu erschüttern.

Sie senkten den Sarg in die Gruft hinab. Restg-
nirt stützten sich die Todtengräber auf ihre Schon',ln, sie
wußten eS aus Erfahrung, daß bei einem Akademiker
viele und lange Reden gehalten werden, deßhalb war
ihnen auch eine Schriftstellerleiche im Sommer lieber al»
im Winter — sie froren wenigstens nicht so erbärmlich.

AIS Erster ergriff Pierre Loti das Wort. Er sprach
im Namen der Akademie, da» Leben mit einer Reise ver¬
gleichend, das Jenseits nahm sich in seiner Schilderung
wie eine Tropenlandschaft ans. Nun kam Alfons Daudet
an die Reihe. Er konnte die lebenden Akademiker im All¬
gemeinen und Pierre Loti im Speziellen nicht leiden auch
war er ein Feind von Reisen im Allgemeinen und von
einer Reise in da» Jenseits im Speziellen. Er begaun
mit den Dichterworten:

Ins ewige Nichts, da giebt eS kein Geleite,
Dahin nimmt Jeder einsam seinm Lauf.

Als er geendet, wurde zur Abwechselung ein Trauer¬
chor von den Sängern der Große« Oper gesungen, der
Text war von Francois Copse, die Musik von Maffenet.

Man fand Beide» ausgezeichnet; denn für diese geist¬
vollen Egoisten, die sich da versammelt hatten, war da»
Begräbniß Guy de Morillon'» nur eine leere Form, eine
Folie für die Reden, die sie, die Sachverständigen, vorur-
theilslos, unparteiisch und durch keine Leidenschaft erregt,
aus sich wirken ließen.

Paul Bourget sprach in seiner sophistisch unllaren
Weise, Emile Zola docirte breitspurig, in keinem Satz den
Schöpfer des langathmigen BummelzugromaneS verleugnend,
er forderte Alle zur rastlosen Arbeit auf, wenn sich auch
die Leiche» berghoch thürmen— daS sei gleichgiltig, das
„Werk" müsse vollendet werden.
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müssen natürlich „kn Dienst* hereingebracht werden.
Darnach läßt sich die moralische Qualität dieses Dienstes
genau bemessen. Die Zuhälter, die Gauner aller Art,
die Fälscher, Diebe, Räuber und Hehler führen im
trauten Geschäftsverkehr mit den Polizisten ein herrliches
Leben. Das gilt vom „grünen Holz" der Metropole.
Wie müssen die Verhältnisse erst gräulich beschaffen sein
in den entlegeneren Einzelstaaten draußen in den
Provinzen!

Dir Unruhen in Nordamerika.
* Wie auS Chicago telegraphisch mitgetheilt wird,

hat sich die Lage weiter gebessert, und die Eisenbahnzüge
beginnen wieder zu verkehren . In Voraussicht des heute
beginnenden großen AuSftandes kommen immer noch regulaire
Truppen an. Die Streiker verhalten sich im Mlgemeinen
ruhig. Es fanden nur noch vereinzelte Versuche statt, Waggons
in Brand zu stecken. Die während der letzten 14 Tage stattge¬
fundenen FeuerSbrünste haben keinen so großen Schaden ange¬
richtet, wie man vcrmuthet hatte. Feuerwehr war eben gleich
am Platze. Jetzt bewacht die Polizei namentlich die
Wasserwerke , damit der Stadt nicht die Wasserzu¬
fuhr abgefchnitten wird.  Mittlerweile sind die pensto-
nirten Polizisten Chicagos aufgefordert worden, auf's Neue
einzutreten. Die Freiwilligen vermehren sich. In Chicago
giebt es eine skandinavische Cavallerie-Compagnic. Sie hat
den städtischen Behörden ihre Dienste angeboten und ihr Aner¬
bieten ist angenommen worden. Auch 206 Mann von der
Oranä Army of the Republic haben sich erbötig erklärt, zur
Aufrechterbaltung der Ordnung zu helfen. Diese sind die Bete-
ranen vom letzten Bürgerkriege. Jetzt sind weitere 1666 Mann
regulairer Truppen in Chicago eingetroffen. In Omaha er¬
wartet ein anderes regulaireS Infanterie-Regiment weitere
Befehle.

In Cleveland  hat sich die Lage des Streik nicht ver¬
ändert. Die Personenzüge fahren. Die Streiker sagen aber,
daß ein allgemeiner Streik erklärt werden würde, sobald neue
Arbeiter an Stelle der Streiker verpflichtet würden. In St.
Louis  haben sich die Dinge auch gebessert und der Eisenbahn¬
verkehr ist in seinem gewöhnlichen Gange. Dasselbe ist in
Denver  der Fall.

Dagegen wird die Lage in Californien  immer ernster.
Die Streiker bewaffnen sich mit Winchester -Ge-
wehren und üben sich  ein . Der Marinesekretär hat alle
Marinemannschaft von Mare Island nach Oakland resp. nach
San Francisco beordert. Sechs Compagnien Soldaten
haben sich auf einem Dampfer von San Franzisco
nach Sacramento begeben , dieselben führen Gat-
ling -Kanonen mit sich. Die Ausständigen, welche
1566 Gewehre und eine große Anzahl Revolver be¬
sitzen. sind auf eine Belagerung vorbereitet.

Wie bekannt wird, ist der jetzt verhaftete Leiter des Streik«,
DebS,  zwei Jahre wegen Trunksucht  in ärzltcher Be¬
handlung gewesen. •

«hicago, 11. Juli. Fall« die Arbeiter dem Befehl de«
Großmeisters der „Ritter der Arbeit" Nachkommen, werden
heute Abend über eine Million Arbeiter ausstehen und
den Streik so lange fortsetzen, bis die Forderungen bewilligt
sind. In Sacramento verbarikadiren sich die Streikenden mit
1566 Flinten und vielen Revolvern bewaffnet gegen eingerückte
Truppen. In der Nähe Newyorks versuchten die Streikenden
einen mst Truppen besetzten Zug zur Entgleisung zu bringen.

Politische Uebersicht.
*  Der Kaiser hat in einem an das Staatsministerium

gerichteten Erlaß genehmigt, daß bis zur anderweitigen
gesetzlichen Regelung des Apothekenwesens  denjenigen
Apotheker», welchen in Zukunft neue Conzessiouen zur Er¬
richtung von Apotheken verliehen werde», die Präsentatio»
von Geschäftsnachfolgern überhaupt nicht mehrz» gestatten
ist, die Eonzession vielmehr beim Ausscheiden eines Apo¬
thekers aus seinem Geschäfte zur anderweitigen Verleihung
in allen Fällen an den Staat zurückfällt. Den Wittwen
und Waisen der neuen Conzessionare soll jedoch die in
8 4 Titel 1 der revidirten Apotheker- Ordnung vom
11. Oktober 1801 bezeichneten Vergünstigungen zu Theilwerden.

*

Selbst Dubut de Laforest, Montjoyeux, Catulle-
MendüS» Armand-Silvestre ließen dem todten Meister zu
Ehren traurige Lebensanschauungen von sich hören. Man
glaubte ihnen natürlich nicht, denn diese fühllose Menge
sah in ihnen nur Kandidaten für den erledigten Stuhl der
Akademie, die in ihren Reden bemüht waren, für sich
Stimmung zu machen. Sardou und DumaS wurden mit
Interesse angehört. Got sprach im Namen des Theatre
frangaiS, Sarcey im Namen der Presse.

Schon wollten die vor Kälte beinahe erstarrten Todten-
gräber ihr Werk vollenden, da drängte sich durch die
Menge ein dickes Männchen in einem schäbigen, mehlgrauen
Winterrock, trat vor die Gruft und begann zu sprechen.

Es streckte die rothen erfrorenen Hände mit automaten¬
artiger Bewegung gegen die erstaunten Zuhörer; seine
Stimme hatte einen grimmigen, donnernden Tonfall; da¬
bei scandirte er die Worte, als ob er die Silben zählen
würde:

„Ja . ich will sprechen, ich. der Unbekannte, zu Euch,
den geistigen Heroen Frankreichs. Wenn Einer das Recht
hat, au diesem Grabe zu weinen, so bin ich es. Von Euch
allen, allen war ich als Erster dazu berufen, ich der den
Flügelschlag seiner Phantasie hörte, der den glimmenden
Fuuken seines Genius bemerkte. Ihr hattet alle noch keine
Ahnung von seinem Sein, als ich mich schon an den Liebes¬
gaben feines edlen Geistes labte und ergötzte. Ja , ich bin
d« BeneidenSwertheste von Euch allen. Mein«Belehrungen

* Der Triester „Piccolo" will aus Rom erfahren
haben, diegesammterussischeMittelmeer - Escadre
unter dem Kommando des Admirals Avelane werde im
September Pola und Triest  besuchen. Vor der Hand
steht das Triester Blatt mit dieser Nachricht, die von
keiner anderen Seite eine Bestätigung gefunden, ganz allein,
und die Richtigkeit derselben ist umso größeren Zweifeln
unterworfen, als es kaum verständlich erscheinen würde,
daß man in Rom über die Absicht eines russischen Flotten-
BesucheS in Pola früher unterrichtet sein sollte alS in
der österreichischen Hauptstadt.

Deutschland.
* Berlin , 10. Juli. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser und die Kaiserin,
haben gestern Mittag den Weg von S t a hlhei m nach
Gudvangen  durch daS Närödal zu Fuß zurückgelegt
und sich in Gudvangen an Bord der „Hohenzollern" be¬
geben, um die Reise nach Bergen fortzusetzen. Heute Vor¬
mittag ist die„Hohenzollern" nach von herrlichstem Wetter
begünstigter Fahrt durch Näröfjord nnd Aurlandsfjord
im Fjärlandsfjord bei Mundal  vor Anker ge¬
gangen. — DaS Kaiserpaar wird voraussichtlich heute in
Bergen  verweilen und gedachte morgen Nachmittags in
Drontheim  einzutreffen. Hier ist ein zweitägiger Auf¬
enthalt in Aussicht genommen, so daß die Weitersahrt deS
Kaisers nach Norden am 14. Juli Abends an Bord der
„Hohenzollern" erfolgt, während die Kaiserin von Dront¬
heim sich per Bahn nach Christiania  begiebt und von
dort auf dem Seewege nach Deutschland zurückkehrt. Die
Ankunst der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel
ist für den 20. Juli in Aussicht genommen.

— (Zur Bekämpfung des Anarchismus .)
Die Wiener „Neue Freie Presse" erfährt, daß die Kabinette
Wiens und Berlins internationale Vereinbarungen, sowie
den Abschschluß von Verträgen zur gemeinsamen Bekämpfung
des Anarchismus  ablehnen, indem sie von der An¬
schauung ausgehen, daß es vollständig genüge, wenn jeder
Staat auf seinem Gebiete und mit Rücksicht auf die
Nachbarstaaten seine Schuldigkeit und sein Möglichste» thue,
zumal schon seit längerer Zeit Vereinbarungen zwischen den
Polizeibehörden einzelner Staaten bestehen, welche die Auf¬
gabe haben, sich gegenseitig über die Fortschritte und Ver¬
änderungen in der Organisation des Anarchismus, sowie
über Personen, welche in der anarchistischen Propaganda
thätig sind, zu verständigen. Bekanntlich ist auch die
Schweiz gegen internationale Vereinbarungen. — Schließlich
liegt unS noch die folgende Drahtmeldung aus Paris  vor:

Dem »Figaro" zufolge hatten die europäischen Großmächte
die Absicht, gemeinsam gegen die Anarchisten  vorzugehrn;
doch da es sehr schwer ist, in allen Parlamenten ein gleich¬
lautender Gesetz zur Annahme zu bringen, und die Diplomatie
heute keine Vorliebe mehr für internationale Congrefle habe,
wolle» sich btc_ Mächte auf gemeinsame Polizrimaß-
rrgrln beschränken,  welche durch eine einfache Verständigung
getroffen werden können. Zur besseren Beaufsichtigung
der Anarchisten sollen in allen Ländern gleichartige Formulare
geschaffen werden, welche nach Ausweisung eines Anarchisten von
der Polizei des betreffenden Landes den Polizeibehörden der
anderen Länder zugestellt werden sollen, so daß die Spur eines
Anarchisten niemals verloren werden kann, selbst wenn er den
Namen wechselt. Auch sollen diejenigen Städte, welche Anarchisten
zu passiren pflegen, ganz besonders streng überwacht werden;
ferner sollen in allen Ländern die fremden Anarchisten ausge¬
wiesen und ihrem HeimathSlande zugewiesen werden. Diese Maß¬
regeln sollen noch vor dem Oktober in Kraft treten.

— (Die ErnteauSsichten in Deutschland .)
Die hochsommerliche Temperatur der letzten Zeit ist den
ErnteauSsichten in Deutschland  ungemein förder¬
lich geworden. Berichte über Gewitter- und Hagelschäden
treten bis jetzt nur vereinzelt auf; während die Entwickelung
deS Ungeziefers durch den kühlen und nassen Witterungs¬
charakter des MonatS Juni eine starke Beschränkung cr-

und Anleitungen fachten den göttlichen Funken zur sengen¬
den Flamme an, eine Flamme, die in seinen Werken noch
jahrhundertelang sortlodern wird, wenn wir selbst alle längst
schon zu Asche geworden sind. Daß Ihr eS nur wißt.
Ich war sein LehrerI Bald werde ich dir, geliebtrster von
meinen Schülern, folgen. Der Greis — dem Jüngling!
Aber di« wenigen LebenStage, die mir noch vergönnt sind,
wird der Gedanke verklären, daß ich es war, der dein
Talent entdeckte, der zu deinem Ruhme, deiner Größe still,
bescheiden und ohne Anspruch auf Dank und Anerkennung
bcigetragen hat. Ja , ich lehrte dich selbstständig
denken und schreiben!  Akademiker Guy de Morillon,
einst mein gehorsamer, lieber Schüler— lebe wohl! Ruhe
in Frieden!"

Alle waren tief ergriffen. Es war kein Zweifel, der
GreiS mit der lächerlichen, scandirendcn Sprache hatte
besser gesprochen als sie Alle. Dem kam es wenigstens
vom Herzen! Und alle diese Ritter und Poseure vom Geiste
traten auf ihn zu nnd schüttelten seine rothen, erfrorenen
Hände. Zola, Daudet, Bourget, Sardou, Dumas, sie Alle
hatten für ihn ein liebenswürdiges Wort. Sarcey ver¬
sprach, im „Figaro" einen ehrenvollen Artikel über ihn
zu bringen. Pierre Loti lud ihn für den nächsten Tag zu
Tische ein. —

Und mehr wollte der alte Herr auch nicht haben. . .
Ende!

13. Juli 1894.
fahren hat; endlich dürfte der sonst vielfach so sehr em¬
pfundene Mangel an Erntearbeitern dieses Mal weniger
hervortreten, da die mißlichen Verhältnisse zahlreicher indu¬
strieller Branchen, wenn sie auch nicht gerade direkt
den Rückfluß der Bevölkerung aus den Städten auf da¬
platte Land begünstigen, so doch auf den weiteren Andrang
der Landarbeiter nach den Städten einigermaßen hemmend
wirken und demzufolge dem platten Lande manche ArbeitS.
kräfte erhalten, welchem diesem während der Erntesaiso»
doppelt zu Statten kommen.

— (Eine Eisenbahn -Conferenz .) Die angr-
kündigte Eisenbahn - Conferenz,  an welcher Frank,
reich, Rußland, Belgien und Deutschland theilnehmen, ist t»
Berlin in diesen Tagen zusammengetreten. Diese Conserenz
hat bereits in diesem Jahre einen Vorgänger in Peters¬
burg gehabt. Die damals gefaßten Beschlüsse sind vom
russischen Finanzminister und vom preußischen Handels,
minister genehmigt worden. Bei den jetzigen Berathungen
ist der neue Frachttarif bezüglich des internationalen direk¬
ten Güterverkehrs zwischen den genannten vier Ländern
zur Festsetzung gelangt.

— (Deutschland und Spanien .) Wir haben
nach der „Köln. Ztg." mitgetheilt, daß die deuifche
Regierung nicht gesonnen sei, auf einen neuen wirthschaft-
lichen modus vivendi an Stelle des vereinbarten Ver¬
trages mit Spanien  einzugehen. Die von dem Blatte
erwähnte Erklärung des Reichskanzlers erfolgte indessen,
wie jetzt offiziös richtiggestellt wird, nicht auf einen amt¬
lichen Schritt des spanischen Botschafters, sondern wurde
im Lause einer längeren Privatunterhaltung gegeben.

Ausland.
Frankreich . Der „Figaro" veröffentlicht Briefe

Caserio Santo's, die in Turin bei einem gewissen Guil-
laume Ferero  sistirt wurden. Es ist interessant, zu
beobachten, daß sich in diesen Briefen nicht die leiseste Be¬
merkung über Land und Leute findet, die der Mörder
Carnot's gesehen; es ist, als wären seine Augen und Ohren
gegen Alles verschlossen gewesen, was nicht die Anarchie
betraf. Und doch beschleicht ihn manchmal ein leise- Zage»,
und dann gesteht er seinen Freunden, trotz seiner Prinzipien
hätte er nicht die Kraft, zu tödten und den Reichthum zu
nehmen, wo er sich böte: er werde schließlich wohl doch
seine Arme dem ersten besten Ausbeuter verkaufen, den er
finden würde. Sehr stark ist in ihm daS Gefühl der
Freundschaft für seine anarchistischen Gesinnungsgenossen
entwickelt. Er bittet jedeSmal um Nachrichten über sie; er
läßt sie grüßen, und manchmal schickt er denen von ihnen,
die noch ärmer find alS er, soviel er von seinen knappen
Mitteln ersparen kann. — Auf die Einladung eines Freun¬
des, nach Italien zurückzukehren, um seiner Mutter nicht
länger Kummer zu bereiten, antwortete Caserio Santo in
einem Briefe, der eine Art GlaubenSbekenntniß enthält:

„Du sagst, daß meine Mutter und meine Brüder leiden.
Das ist wahr. Aber sie werden leiden müsien, auch wenn ich
heimkehre, denn zunächst habe ich vier Monate im Gesängniß
und dann drei Jahre Kaserne abzumachen, und in dieser ganzen
Zeit muß ich fern von der Mutter bleiben. Außerdem kennst
Du meinen Charakter. Ich könnte die Scherereien alle nicht
ertragen, die die Offiziere den armen Soldaten bereiten, und
Du begreifst: wenn man ein geladenes Gewehr in der Hand
hat, so ist bald auf einen Offizier geschossen. Wer rettete mich
dann vor dem Tode oder lebenslänglichem Gesängniß? Doch
gesetzt selbst, ich beendete meinen Militärdienst. Ich würde
dann frei sein, sagst Du. Ja , ich könnte in Italien bleiben,
aber die Leiden meiner Mutter und meiner Brüder wären
darum nicht zu Ende. — Ich kann nicht alle die Ungerechtig¬
keiten der modernen Gesellschaft dulden, ich muß um jeden
Preis protestiren. Dann wird man mich auf's Neue ins Ge-
fängniß stecken und meine arme Mutter muß auf's Neu«
meinetwegen leiden. Abends , wenn ich zu Bette gehe»
denke ich oft an meine Mutter , an meine Brüder,
an den Kummer » den ich ihnen bereite » und ich
weine , weine . . . Aber dann dringt ein stärkerer Gedankt
in meinen Geist und sagt mir: Du bist es gar nicht, der de»
Kummer Deiner Mutter verursacht, die ganze jetzige Geh llschaft
ist eS, die Bourgeois find eS, die ihren Kummer verurjacheu;
man muß deshalb gegen die Gesellschaft kämpfen, ohne an die
Thränen von Mutter und Brüdern zu denken. Verläßt nickt,
wenn ein Krieg ausbrtcht, Jedermann Mutter, Frau und
Kinder, um sich abschlachten zu lassen, damit rin Herr verjagt
und gegen einen anderen ausgetauscht werde, der noch mehr
Ausbeuter ist, als der vorige gewesen? Und wenn heute der
Krieg ausbräche, sähe man nicht ebenso Jedermann die Fawtl««
verlassen, wett er den Befehl von irgend einem König oder
Präsidenten bekommen? Rein , man darf nicht an dre
Thränen der Mutter denken ! Man muß an d»
eigene Pflicht denken und gegen die jetzige  Gesell»
chaft kämpfen , um dieses schädliche Gethier . dl«

Ausbeuter , zu vernichten.  Ich werde immer und immer
wieder rufen: Krieg, Krieg den Ausbeutern! ES lebe die
Anarchie! ES lebe die soziale Revolution!"

DieZIadlerwetterrmg von Wiesbaden.
Wiesbaden, 12. Juli-

(8. Fortsetzung.)
Ein weiterer Straßennetz zwischen Salzbach und

Sonnenbrrger - Thal  detaillirt das Gutachten folgender¬
maßen: Da die Fläche zwischen Mainzer- und Franksurter-
Straße keine beträchtlichen Gefälle besitzt, so gestaltet sich
das Straßennetz einfach. Man findet, vom Schnittpunktv»§
Frankfurter, und Ringstrab« ausgehend, eine Hauptstraße, welck-
den Bezirk von Norden nach Süden, über einen Eentralpia^
hinweg, btt zum Etsenbahuübergang„Unter Schwarzenberg»
durchzieht, und eine ander«, welche in diagonaler Richtmig
Eisenbahnübergang der Mainzer-Straße zustrebt. Mit drei»
Diagonale kreuzt sich rtm zrvaitt Diagonale. eingelegt«mP
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u»d ffr Entstehung einiger bepflanzter Plätze gesorgt ist.
r u ."d Aukammthal liegt, derHügel der Bierstadter Warte und kommen dekbal»' wi-d»rIfTt.hXJLrfc ü^, “ genommen werden müssen. Hie

stärkere SteigungSverhältniffe im Gelände vor. I I . ^ ». ^ ? ^ n .der R-gtt18M . als Minimum gewählt. Um
vor allem die Lage der Ringstraße, welche

schüft- ausnehmend , namenl Ä' Lch - rad diagon̂ fr*

mm.,KL\s „raajs &ISTÄTM rz &sr& s£ st-»« -«. m «ia >;r»r<s£-aas r .’ss ,‘ yja iw &»«Um smsra
ääs .“ ; - m »m » . Kt»« .» b " » ™ ®  ÄftÄS a ffii ® ' * » » «

HMHPNi
afMUcAis ^ j * *-*%» °>- -M«-I rwSräSLiMH (8»tw»»a f.w.)
&“ä̂ S& riiV"StS d̂%T“T̂ £ 15.»1X
Höh- zu kommen (r°th°e>trichel,e Linien ü° Vlani '^ mtin L  5 ? , L „ 1 «»̂ * 2 «?? « *ine" »-hörigen Abstand von den
müßte dabei so kostspieliges Gartenland LBLÄ tn -innehmen . Auf den Stufen des Schemas von 28 Meter
daß man an di- «SÄ sSE “ ? b-i Ermangelung von Vorgärten f°Au-b für di-i- «» i : .M. b"5>' viel Licht und Luft entziehen, daß die Annehmlichkeitkür da«

Locales.
. Wiesbaden , 12, Juli,

m m m «SSWä ‘ » S ‘ , “ S  AMAS . N ' fS ' . ri » ÄS SWBSWSInÄ ‘iS

Langenbeckstraße(5,5 °/,) in die Ringstraße rurückkommen I ^ . verkrüppeln oder wieder beseitigt werden. !gingen könne, und welche Rechtsmittel einerseits bi»

»ÄiÄS 'ti 'S ?̂ ^ ^ s?£̂ l '̂ ,&rSs?ss<sss?»̂ 33ss,asa«sgi2s

Krenzungspuntt von Frankfurter - und « inattrab . »»d "ö unden, wenn Vorgarten fehlen, macht man eine Mittel- ! insbesondere einer Vorladung folae ,u lelllen m kl?!

MW .S5LLW L d .,7 LWLZ
L L ." V ^ L -." L " ^ SL

<uf einem elliptischen Platz im Aukammthal anlangt ^vö? wo Westeudürâ ^ And»' ?»!.̂ Liefen allzu dürftig (z, B. unzweideutig aus den einschlägigen Bestimmungen̂ der Sttaf"

tSSJSf Ü̂SmSS ^ mn  Won *mmxu  sä « i»i « * 2 ? ^ a *s « SSte SÄ % «bf LL °?Lsg7rLV °NK

Säs  ÄÄisrTaÄ *?lÄ ''iisS i,' *xr I»SjSsaB^ sŝssî issâ ŝ üaäêi-a
SÄASÄÄÄ ffSg4ÄJÄ ÄS D-.mm-

b-folgt. z. B. mit der Mrothal . und Breiten vorgesLaaln"' " regulirten Straßen folgend- Ks -r ' °-/öff -->tlicht die Liste der Ehrenritttt des Johannis

^KW .-ÄS '!. .N,7LK °L « . . zk » - »»« . . . . « i,« ,J » e * 5wä,SifiWS “ S3
ä fX 6nrinae’!; vorliegende! Fall steigenbeid? Straßen dem Oung fäll- des GelZches? ^ ' " "" bm ™ tSl  entsprechend M fAen pen Ritterschlag - Investitur irtheilte. AZ

Weißenleld . 6i)l{r ® etr  * ut  Lippe - Biefterfeld-
Sta ^ L3 »ft 5? f cnUnfl  •ma&nt  Unglücksfall , der ßch bei

Bei einer Kreuzung von
?? ? E8 ?" ? ? lkte ein Fahrgast aus Frankfurt den Arm auS
bwaus 2 " °1 d-m -ntg-geng-s-tzt-n Zuge

Wiesbaden bestd f ^ ®uuu . oUvejiimr erryeme« Aus

1̂Ä £ a.,Ä3ffiSpÄ Ff ä :ä ŝässsIS '- '- “ eMK*" •»
ffÄft “ * 11“ » ” K i & TA6 » n“ " ?Ä feJSSÄÄ*

a — JSSStroudb im ©T„ “ oer paarwet en ThalstraßenISeiten der Rinaitrake - - u 8 ““ h ™ S » , Z » «■ oen Arm am£*»ssiJKi '^ isQr « ^ .’“ * ata ö ,Äaat ,«Ä
^auswärts bis zum Ort fortzuseben Es müssen nh*r ! ^ .Ê dknoten nach der Blucherstraße und nach der Rheinstraße. Iderletzt,  daß , wenn nicht eine Amputation notbwendia dock

Ä ’SÄ, ‘ÄifSÄrS " Ä * Ä « Ä “ " - "' SÄ5 «K . M .lttu. BW .u M, « * , nmMhm

?ÄÄseSSSfcaÄ F *H"
-ÄÄtdssÄas ^ *- * f : wjs « g,5!ssfcärS

durf8 ^ öN ?M .^ ESü- b^ î « mchnel, im Ent"
in Feld und Wald mit 8 w. . . . ^ j b-retts im 41. Lebensjahre.

■CW“ 1? ' um Wiesbaden hinzurechnet, im Ent" Ir . 2ndem Abwechselung in de, Breite bei langen grad. L , - • * • * Wttte « m 10 Flaschen Champagner wurde
licĥ ?^ dMelt und theilweise dreifach vorhanden und las n '"'d' " Straßen angenehm ausstehl, namentlich wenn Baumreihen bekannten Herrn an einer

®em  Plan leicht erkennen. " i» eimgen Strecken an den Setten, in anderen als Mittelpromenade ™?r r n angegangen . Derselbe verpflichtete sich,
»rette und Ausstattung der Straße « . angeordnet sind, so rst hiervon im Entwurf vielfack, K-brau» IPferde  stehend 3mal die Maneae im Circus Eort^

auf die Breite der Straßen schließt sich der Ent»

“» ere, ^ -o. Rover. , Blücher-, j etlichen Straßenstrecken und außerhalb dieser Anlagen' noch einenI . ' -
83 ÄS ^ “6 « , „ . schmalen Nebenweg(6 m breit) verzeichnet. Die hierdurch von iUttltm fH!!n,Xtt̂ Ur * f nhbera  l -^ -" Turnkursus in der Central-
26 M. östliL̂ mZ TaunusstraIe. der Straße abgeruckten Hauser gewinnen ein, reizvolle undI ^ ^ ^ ^ unserer Stadt folgende Damen

Augus aspak»? a' dranksurter-Straße (südlich von der ruhige Lage, und dürsten daher füglich zu Kostenbeitragen heran- 1 " "̂ n : Fraulmn Ra iß und Fräulein Prätorius,
^ m. Jffir » , m. , I gezogen werden. J u!)ete“ Tochterschule des Fräulein Holzbäuier

^una «7s^ " . ? ®hl. unter ' diestn' Abmeffungen̂ für den Er- 1 " k s ” SKUSSü Ä‘ n'l . *' .'«° was für Gegenliebe - ,
di-s-n fbmessungen für Kn  Er - breite ^ n zweVueb» d" Eisenbahn im L ' glanblick̂ Nawi -̂ ww' sl̂ b- - . Als Beweis für die un-

Mch ". H°usrr, Baumreihen und Voraärttn bachthal angemessen, um Baukosten zu sparen. Für den Viadutt angetroffen̂ w r " druckt die a “? bet Landbewohnern
i» A,d -S Verkehrs könn-n H n. in der Ringstraße möchte ich eine Breite von 18 m Vorschlägen kast-n wl^ ^ . „' bie Chemiter-Z -itung in ihrem Brief.
^tt ^ ^ !? . suen etwas"sWm̂l»»"^ . Kni?»nE" ^ -ä" ken!u„d führe zum Vergleich an, daß ein Viadukt von ähnli'L ^ “ S °Jf “ " » .« « " « « ädch . ns an einen
i7U d-S Hin. in der Ringstraße mochte ich eine Breite' von 18 m vorschlät
d̂ n Ä-Ul- inen etwas schmäl-r"^ Bezirken Iu „d führe zum Vergleich an, daß ein Viadukt von ähnlicher Bê IAvotbUec 'äb- '" ." " ^ nmaowens an einen
di» Stadttheilen, doch sind b‘n deutung , nämlich über den Bahnhof in Ludwigshafen zwischen Älc/m kLiochen̂ D » . erlaube mir ihn einige
d^ -hr anfz Land hinaus 7werk ttlli e? Ün? ä?L ^  * aei  St °dttheilen eine Breite von 14 m besitzt. M ^ .7 Ä !" ber  Lage bin mich zu
i>L '.. welche mebr.« âEOU” ”ÄÄTJl e,,e3ll “8. | Was die Anlagen von Vorgärten betrifft, so sind solche

—tlichen neuen Straßen gedacht, bei den
verheirathen ich bin 27 Jahre alt , u ©«uf? ff ’’a "Äir

iCai a f+e i,ein-e'i ^ ibc  ööffen Stiefvater er ist Bauerguts-
siüek ich bL Lb -ö°°rhältniß zu einem GutSbe-_ ... zu ermöglichen, bei den breiten mit I iZr ik hZ l ^ebeöverhältniß zn einem Gutsbe-

den betreffenden" Lini»nckstchtigen ., fürIden schönen Eindruck zu erhöhen. Jedoch finden AusnahmenI Mädchen um ibn ^ te  bewerben sich viele andere
^ «ngemeff-n ist. “ Ä AÄ hflrftf w *n2  statt , theils zum Anschluß au da- bestehende, theil« mit Rücksicht SÄ , zu viel m.b bSZ "i^ f ' beB ?J 1*Ä* 1?«IzMd und ßündirtnh '5 Baukosten durfte zwischenI auf Ladengeschäste. Diele Ausnahmen sind: i' g,«i rcocn ,yn zu vier unv Hütte ich eine große Bitte an ,hn (L-ie)

dort lS M U'iterschl-den werden, und sind deshalb Steige beim Berliner Hof. Das Rechtecknetz bei der HocktI? »n ^ «!» h t? 1 ton ,,nten etwa«  für Gegenliebe
^w . * « • 0 * wenigen Ausnahmen), hier 10M. straße. ' Eeerobenstraßl.""Ä Blöcke zwLm L straßê L L schicke"Li ? würden̂LLbkL ? ^  k °llte einmal zu

1CMM « • MDotzheimer-Straße). Diagonale« v»m' LW SmWS
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mm Bruder, sollten fit aber war geben können, so sagen sie
und legen sie mir ein baar Worte bet wie ich- verwenden soll
und packen sie es gut ein und legen sie bei was es kostet.
Also etwa - für Gegenliebe!  E «,grüßt u. f. w.

* Personalnachrichten. Der König!. RegrerungS- und
Vaurath Herr Eggert  hier, der Erbauer des Kaiserpalaste» m
Straßburg und de- Frankfurter Baynhoss, ist vom 20. d. MtS.
in das König!. Ministerium der öffentlichen Arbeiten benlfen.
— Herrn Landgerichtsratha. D. Wißwann  ist der Rothe
Adlerorden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen worden.

— Der Generalstabsarzt der Arme« Exc. Dr. von
Cole r.  welcher am Dienstag Abend von Berlin in Begleitung
de« Generalarztes Herrn Dr. Brumme  und de« Stabsarztes
Herrn Dr. Deutsch  hier eingctroffen und im Rheinhotel ab-
gestiegen war, hat gestern die verschiedenen sanitären Militär-
anstalken, ganz besonder- eingehend aber den Neubau der
Kaiser Wilhelm-Heilanstalt besichtigt und ist heute nach Hom¬
burg wettergereist.

— Die Rassauisch« Hauptgenofsenschaftskasste. « »
m. b. H. ,« Wie - bade« hat nunmehr ihren Geschäftsbettteb
eröffnet; Ne gewährt ihren Mitgliedern, deren Zahl von Tag
zu Tag zunimmt, einen angemessenen Kontokorrent-Kredit zu
den günstigsten Bedingungen und nimmt Von Jedermann
auch von Nichtmitgliedern—Depositen gelder entgegen, welche
bei dreiinonatlicher Kündigung mit 4 pCt. verzinst werden.
Die Sicherheit dieser Kasse ist eine vorzügliche» da dieselbe nur
an eingetragene Genoffenschaftenmit unbeschrankterHast«
Pflicht Kapitalien auSleiht, deren Verwaltung und Vermögen«-
stand einer ständigen Kontrolle unterworfen ist.

» Im Circus Corty U»thaff hatte gestern Abend der
beliebte Clown Little Wood  seine Bencfizvorstellung. Der
Benefiziant konnte aus dem guten Besuch der Vorstellung er¬
sehen, wie sehr er es verstanden bat, die Gunst des Publikums
durch seine vielseitige Künstlersch. ft sich zu erwerben. Die ver¬
schiedensten Proben derselben legte er auch gestern Abend wie¬
der ab und erntete reichen Betsall. Besonder« amüsant war
das Amateur-Concurrenzretten, welche« der Clown Little Wood
zwischen. Wiesbadener Jungen" entrtrt hatte- Keinem dersel-
ben gelang eS, stehend aus dem Pferde die Manege,u umrei¬
ten und spaßhaft waren di»Scenen, wie sich dt» jungen Rerter
an die Mähne und den Schwanz der Pferde klauimerten um
nicht tn den Sand zu stürzen. Auch die MltwirkendenKünst¬
ler deS Abends hielten sich wacker und so gestaltete sich die
Vorstellung für den Benefizianten zu einem Shrenabend und
,ur die Besucher zu allseitigcr Befriedigung.

* Gtückwunsch Adresse. In derGrohh.Luxemburg,scheu
hofbäckerei Bärenstraße2 liegt von heute an die Gratulation«.
Liste zum Geburtstag Se. Kgl- Hoheit de« GroßherzogS von
Luxemburg, um Etnzeichnen auf-

$ Die Wiesbadener Turnerschaft «nb daS deutsch«
Turnfest t» vreSlau . Die Vorstände der drei hiesigen Turn-
Verein« hatten aus gestern Abend die Theiluehmer am BreSlaurr
Turnsest zu einer Besprechung über Abfahrt ic. in die Turnhalle
ve» „Turn-Verein- eingeladrn. ES haben sich bis jetzt 34 Theit-
„ehmer an dem Turnfest gemeldetu. die Wiesbadener Turiierschast
auf dem Feste stellt3 Musterriegen(die großir Zahl de«Mit rl>
rhetiikreiseS) und 7 Einzelwettturner, außerdem4 Wettfechter.
Die Theiluehmer treffen am Freitag Morgen in der Turnhalle
de» . Turnverein' hier zusammen unv fahren gemeinsam mit der
LaunuSbahn um 7 Uhr »2 Min. zunächst nach Frankfurt. Hier
schließen sie sich den anderen Turne»,» de« MittelrheinkretseSan
und fahren Ul» 3 Uh, 40 Min. nach Leipzig weiter, wo sie Nach¬
mittags eintreffen. Hier wird übernachtet und am Samstag früh
di» Weiterreise noch Breslau allgetreten, wo die Turner um
3 Uhr b0 Min. Nachmittags ankommeil. Dre Rückkunft ist aus
den Sonntag «ach dem Fest festgesetzt. Möge di» Wiesbadener
Lururrschasr bei dem Ringen der deutschen Lurnrrschast Steg
und Eh« davontragen. ^ . , '

= « vangelische Kirchensteuer. Die Erhebung der
fälligen 1. Rai« der evangelischen Kirchensteuerpro 1894 96
findet Louisrnstraße 32 in den Vormittagsstunden statt.

X. Straßensperre . Die Goldgassr  von der Lang¬
gaff« bis zur Metzgergaffe wird behufs Herstellung eines Canal-
anschluffe» auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverleh,
polizeilich gespet!».

' Eine Unsitte der Dame« .

Aus dem Bereinsleben.
* Der MLnnergesangverein . Hilda " unternimmt gutes

Wetter vorausgesetzt, kommeuden Sonntag eine San zerfahrt
nach Idstein und Umgebung.  Die hierzu ernannte Ver-
gnügungSkomniission hat bereits tn» umsaffeiidsten
getroffen, um den Theilnehmern einen vergnügtnTagzube-
reiten. Die Abfahrt erfolgt kurz vor 12 Uhr mit der Hess.
Ludwigsbahn nach Idstein, woselbst rin größerer Empfang von
Seiten besreundeter Vereine und einer Musckkapelle stattftndeü
Alsdann werden die Theiluehmer in geschloffenem Zuge durch
Idstein marschiren. um in einem noch zu wählenden Lokal»me
Erfrischung einzunehmen. Von dort aus werden die umliegenden
Orischafieit besucht und in Bernbach findet Zusammentreffen
mehrerer Vereine statt, um in geselliger Unterhaltung de" Nach¬
mittag zu verleben. Da für die Fahrt eine Preir-Ermamgung
erwirkt wurde und der Verein st» von leher eines großer>An
Hanges zu erfreuen hat, so, durste die Zahl der Theiluehmer eine
recht stattliche werden. Wunsche» wir daher, daß der Himmel
ein deil» ê SK̂ cĥ n̂ ch utlS;  Die vom Gesangverein
„Wiesbadener Männer -Club" am  verfloffenen Sonntag
arrangirte Sängerfahrt nach Oppenheim in Rhemheffen hatte
sich in allen Beziehungen eines prächtigen Vrrlauses zu erfreuen.
Die Theilnrhmerzahl betrug etwa» Uber 1b0 Personen, hierzu
hatte der Verein das bedeutendste Contingent gestellt, auch eine
Anzahl Freunde batten sich der Exkursion angeschloffen Die be,
gleitend» Musikkapelle sorgte durch heitere Nummer» dafür, daß
der Humor gleich beim Abmarsch seine» Einzug hielt und er
waltete„ eu seine» Amte- bis zur Hennkehr, du gegen 12  Uhr
NachlS erfolgte. In Oppenbeun selbst hatte rin dort angesessener
lieber Freund deS Vereins für gutes Quartierm der Restauaatton
Lchwieburger gesorgt. Uud tu der Thai boten der Keller und
die Küche derselben Vorzügliches. Für den Durst hatte die
intensiv» Julihitze gesorgt uud für di« Stillung deffelben der gute
und preiswürdige Wein, der allen auf's beste mundete und dem
auch selbstverständlich tüchtig zug.sprochen wurde. Wo einmal
des Traubensaste» Zauber waltet, kann eS an fröhlicher Stimmung
nicht fehlen. Bei trefflichen von der wackeren Sängerschaar exacr
voraetragenen Männer»Chören, begeisternden Aniprachen,
humoristischen Deklamationen und einem obligaten Tänzchen
schwanden die Stunden in trauter, von keinem Mtvto» gestörter

!Harmonie dahin. Ter Katharinenkirche und den auf einer An«
hohe befindlichen Vergnügungsorte, der „Landeskrone" wurden
Besuche abgestattet, die die Theilnehmer hoch interesstrten. Der
Schluß der Vergnügens fand in vorhergenannter Restauration
statt, bis das Dampfroß die Festtheilnehmer wohlgemuth dem
heimathlichrn Herde zusührle. Allseitig wurde d m „MaiMer-
Clud" für das hübsche Arrangement Anerkennung und Dank
gezollt und dabei dir Bitte ausgesprochen, recht bald wievere»u
solches folgen zu laffen.

gj otn , 12 . Juli , Borm . Nach heftiger General-
Debatte nahm die Kammer eine Tagesordnung Donats an,
wonach die Kammer in die Einzelberathung des Gesetz¬
entwurfs über die Zwangsdomicile  eintritt.

Konstantinvpel , 12 . Juli . Norm . In der vor-
letzten Nacht wurden weitere schwächere Erdstöße verspürt.
Die Panik dauert an, viele Familien kampiren im Freien
und auf Schiffen. Die Zahl der Verunglückten ist noch
nicht festzustellen; ein Deutscher ist nach den vorläufigen
Ermittelungen nicht darunter . AuS dm Trümmern deS
BazarS sind schon über 100 Todte ans Tageslicht ge¬
bracht worden . Diele Häuser Schulen und Minarets sind
eingestürzt Auch aus einer Anzahl Städten Kleinasiens

^und von der Prinzeninsel werden große  Verheerungen
gemeldet.

krlkzlMM mi>letzte Kchriitzlr«.
Der Riesenstreik in Nordamerika.

Chicago , 12. Juli, Vorm. Nachdem die Behör-
den in Erfahrung gebracht haben, daß die AuSständischen
einm Handstreich aus die Züge, welche große Gewrhrsen-
dungen mit sich führten , vorbereitet hatten , wurde be-
schlosirn, daß große Truppenabtheilungen dieselben begleiteten.
In Sakraments hat daß Publikum Partei für die Streiken-
den genommen, das Militär angegriffen und mit Steinen

!geworfen. Die Truppen feuerten uud Mieten und ver¬
wundeten Diele.

_ _ _ In der „Rat. Ztg." lesen
wir folgende sehr zuneffende Bemerkungen: Seit längerer Zeit
wird über die Rücksichrslosiglrit Klage geführt, welche von Damm
geübt wird, welche sich einer häßlichen Mode folgend, mit Pat-
schouli, Moschus und anderen scharfen„wohlriechenden Parfüms
in eiu« Dustwolke hüllen, welche nichts weniger als angenehm ist,
ja geradezu abstoßend wirkt. Besonders in geschloffenen Raumen,
zu denen auch an kalten Tageil dir Pferdebahnen gehören»mach!
sich diese Mode unangenehm bemerkbar. Man kann nicht sagen,
daß die unverhohlene Mißbilligung, welche den betreffenden Damen
oft auSgrdrückt wird, irgendwie abschreckend gewirkt. Im Gegrn-
theil, der Unsug ist schtimmer geworden und eS machen,hn
merkwürdiger Weise auch vereinzelte Männer mit. Da ist e»
denn kein Wunder, wenn die zarte Rücksicht, welche man im All¬
gemeinen Modeschwächen gegenüber walten Iaht, Echt - Cme
hervorragende Gesellschaft in Berlin hat ihrem Rundschreiben, tu
welchem die Mitglieder mit ihren Damen zu einem Feste ringe-
laden wurden, im Druck einen Satz hinzugefügt, dahin gehend,
„dir geehrten Damen werden höstich gebeten, die Anwendung
scharf riechenden Parfüm» bei ihrer Toilette auSzuschttrßeil. Dir
absolute» Modesextnnrn werden, so ist zu befürchten, allerdings
lieber auf das Fest als auf den Moschus verzichten.

» Der Sturm , welcher gestern wüthrte und ,m Lause de»
heutigen Tage», wenn auch in verringerte« Maße noch anhalt,
hat namentlich in Feld und Flur nicht unbeveutenden Schaden
angerichtet. Die vollhängrnden Obstdäume wurden ihrer unreifen
Frucht beraubt, Arste von ihnen abgebrochen und kleine Stamwchrn
vielfach umgekntckt. In der Stadt selbst ist außer einzelnen
herabsallenden und zerbrochenen Schiefern ein nennenSwerther
Schaden nicht angerichtet. Heftiger muß der Sturmwind, wie
uns unser 1t.-Lorrespondent mittheilt, io der Maingegend
grwüthrt haben. Dort wurden von den Dächern Schiefer und
Ziegeln abgedeckt, Schornsteine etngestürzt und ganze Garten-
zäune umgerissen. Viele Bäume sind theil» der schönsten Arste
beraubt und jüngere Bäumchen sind abgebrochen. DaS Stetn-
ovst hat am meisten gelitten. Da» am Boden liegende ge¬
schnittene Korn ist umhergestreut auf das naheliegende Gelände.
Die Telegraphen- und Telephouleitungen wurden vielfach unter¬
brochen. Die Flößer niit dem Main abwärts treibenden Floß-
Holz konnten ihre Fahrzeuge nicht bewältigen, unv hat der Sturm
große Rechen von Holz an den Usern aus beiden Selten zu-
sammrngestaut

- Kruchtprets«. Auf dem gestrigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg. Hafer 14 Mk. - Psg- bis 1b Mk. 60 Pfg., 100 Kg.
Richtstroh5 Mk. 10 Pfg. bi« b Mk. 70 Psg.. 100 Kg. Heu
b Ml. Üv ütifc tt * 6 UR. — SWä-

Berlin , 12. Juli, Borm. DaS neue Organ deS
Bundes der Landwirthe erscheint hier vom 1. September
ab unter dem Titel : „Deutsche Tageszeitung ."
Die Oberleitung übernimmt der zweite Vorsitzende des
Bundes Dr . Röstcke. Unter den Redakteuren befinden sich
Ortel . Leipzig und Dr . Strehlke -Frankfurt.

Berlin , 12. Juli. Vorm. Fürst Bismarck  reiste
heute voll FrtedrichSruhc nach Schönhaufeu, verbleibt da¬
selbst bis zum Montag , trifft an diesem Tage Vormittag-
10 Uhr in Berlin auf dem Stettiner Bahnhof ein und
setzt seine Reise ohne Aufenthalt nach Varzin fort.

Berlin , 12. Juli, Vorm. Gestern Abend fanden
hier 32 sozialdemokratischeVersammlungen statt , in denen
beschlossen wurde , den Bierboykott  nicht eher aufzu-
heben, alS bis die Forderungen der Arbeiter erfüllt seien.

Hamburg , 12. Juli, Vorm. Kommerzienrath
Krupp  verhandelt mit den Grundeigenthümern der Elb¬
insel WilhelmSburg über den Ankauf größerer Ländereien
zur Anlage einer Filiale seiner Fabrik . Der bekannte
Erdbautenübernehmer Verung verkaufte auf der genannten
Insel an eine Berliner Baugesellschaft für 3 Millionen
Mark Ländereien. ^ . . r

Danzig , 12. Juli, Vorm. An der Weichsel-
Mündung  kamen wieder drei Eholerasälle vor, einer
mit tödtlichem AuSgang.

Königsberg , 12. Juli, Dorm. Der AuSstand
der Droschkenkutscher wurde gestern Nachmittag aus
Grund einer neuen Vereinbarung üb« den neuen Tarif
beendigt.

Paris , 12. Juli. Vorm- Die Anarchisten-
Gesetze  wurden von dn Kommission der Kammer
angenommen. , , _ , „

Graz , 12. Juli. Borm. In der Lug lochhohle
entdeckte Prosrffor Welchen eine neue Tropfsteinhöhle
mit den seltensten Tropfsteinbildungcn.

Wien , 12. Juli, Borm. Der ReichSrathsabgrord-
nete und Vorstandsmitglied der deutschen Linken Dr.
Heilsberg ist heute Nacht an einem Schlagausall gestorben.

Wien , 12. Juli. Vorm. AuS ZalrSzczykt in Ga-
lizien werden weitere Eholerasälle  gemeldet . Der
Bezirk wurde vom Minister deS Innern als Cholera,
herb «klärt.

Uebersicht der Witterung.
DaS barometrisch- Minimum, welches gestern vorm Kanal la^

ist ostwärts nach der südlichen Nordsees-rlgeschr.tt-n
über dem westlichen Deutschland trübe r-gn-risch- Wtttcrung. n
Süddeutschland Irische bis stürmische südwestliche Winde; am höchsten
ist der Lustdruck übe- dem Innern Rußlands. DaS Wetter lst in
Deutschland im Osten warm, im Süden st-mltch kühl, während i«
Nordwesten nahezu normale Wärmeverhältniffe herrschen. > >w d-u sch
Binnenland- sande» zahlreiche Gewitter mit R-genjallen statt, wobst
in Mühlhausen 37 Mm. Regen fielen. In Frankrcich stud große
Regenmengen gesallen. Da d°L Minimum ostnordostwäriS.mt-
schreitet, so dürste sür Deutschland regnerisch-S Wetter und ostwarlS
fortschreitende Abkühlung, zum Th-il mit Gewlttererschetnungen j«
erwarten sein. Deutsche E - ewart^

ktzk »tcrH >ftHWU «ft.
— Residenz Theater. Graf Bicror von Schönboff ist

«in arger Schwerenöther, der schon manchen Lturm erlebt hat
und sich mit Frauenheizen genügend auskennt. Der Mimsterial-
rath außer Diensten, KnauS, fit au, s Land gezogen und hat
fick dem Kartenspiel ergeben, on p&83ant gefällt er sich noch
darin, die Neigung deS Rittmeisters von Grtmmderg zu feto«
Tochter Jenny nicht zu dulden, ist aber, von dieser leidenschast
abaeicben ein ganz gemüthlicher Kauz, mit dem eS sich leben
laßt. Um' Jenny und den Rittmeister auseinander zu bringen,
icviießt er einen Bund mit dem Grafen von Schönhoff, welch
keütererN» indeffen als . Hexenmeister" erweist. ,ndem er e
ierttabrinat ersidieganz-  Familie außer Rand und Band
,u bringen, scheinbar Liebende über ihren wahren Herzenslu¬
st and auszuklaren und was der schönen Dinge noch mehr stnd.
Schließlich ist der Hexenmeister»lins Graf von Sckonhoff an
Stelle des Rittmeister» alücklichet Braut gam von 3 ' nny. da«
Rittmeister-Her, dagegen sich dem Backfische Ella Knan^

\jtrsi
SSÄw M ■ « » SSgnmD » « Wgäs «S“ää .wsa
nicht alle Tage. Do ungesähr mag sich der genetgt- Tes-r
°tnbalt de- Lustspiel« in vier Akten: „Der Hex«amer »er
vorstellen»da« gestern Abend im„Residenz-Theater gum st
Male in Scene ging. Daö Stückchen verfügt zwar ub-r n«
flotten Dialog krantt aber auf der anderen Sette an densilb«
Gebrechen, wie viele, viele andere. Immerhin mag man-«
sicĥmit seinen komischen Situationen >lasten. Du-D--
st-llung lieh an „Fixigkeit w-ntg ," wünschen übrig
Martini «ab als Hexenmeister wieder sein Beste«, *>«>»»»
Grentzer  können wir auch in Bezug auf die Leistunge
Mitschuldigen" de« Hexenmeistersbezeichnen. Die drei Tocht

des MtntstertalratheSKnau« hatten in «ar !ir » >« »' »
fi - huin Nallatscheck und Else M a t l »>>»
recht anmuthige Vertreterinnengefunden. Nur sollte
verliebte Kleeblatt nicht so herzbrechend̂ dem dritte» Wweinen. Es gehört zu einer unserer Schwächen, vag»
Frauen nicht weinen sehen können, wenn wir eS aber .
über un« ergehen laffen müssen, bann weiß unser Tafih
ein Stückchen davon zu erzählen. — Else Maltanad -buliM
alS „Jenny"' und wußte der gouvernantenhaft veranlagl
Figur manche hübschen Züge abzugewtnnen. 3« g
meinen aber hätten wir un« dieJenny doch anders gewum^
Wir sind auf folgende Leistungen der Kunstlerm sespa" , ,
sparen uns unser Urtheil gerne sür später aus. „zihige«
Schwab gab den v-r!t-bt-n Rittme,ster mit der nö-W^
Quantität „Schneidigkeit". Theodor GÜnthner Tb ^
Oeconomo ' -  war eine ziemlich dämliche Wtßur, u»u
Arthur Helffrick nicht noch dämlicher gewesen wäre . .

!Den Letzteren stattete Hans Junkermann  m,t einer^Den Letzteren stattete HanS Junkermann  w
komischer Züge aus und erntete dadurch wohlverdlmten̂
fall bei offener Scene. Wir nennen noch Marie «Stg ^
Kammermädchen bei Knau« und Alfred. Hob  .
Diener ebendaselbst und versenken dann den Votum»
Theaterzetteli» die Tiefe» deS PapierkorbeS^

AnS der Umgegend.
— Mainz , 11- 3«li. Heute Morgen wehte

artiger Sturm  über unsere Stadt und Umegend̂ ^
Bäume wurven entwurzelt; da» noch stehendeHauptP
Schützensestplatz drohte umzuwrrfen; em Theil de,er
sich zur Seite. - Beigeordneter Dr. Schmidt  m ^
wurde mit 24 gegen 19 Stimmen zum ersten Beig
Stadt Main» gewählt. ^ hier

_Homburg , 11. Juli . Am Montag n^rv
längerem Kranksein Herr Hermannp- Lang -Puch  b̂ M
Berstorbene, '
auszeichnete

:ranr,ern Herr Herum»» »• « »»»,■ Lbar»".
, der sich durch äußerst liebenswürdigen̂ ^

auszeichnete, war al« ein eifriger Sportsmann b-ka" ^ ^
selbst ein schneidiger Reiter, früher viele Rennen«M jn ,m
Der Frankfurter Verein für Hinderuibrmnen verlt-n ^ ^»in»,, ^ rfunb. öcrnuntn p« i/Cinö» l r

\ serin Friedrich, war mit dem Grafen Herbert Dl«
befreundet, d» regelmäßig bei ihm -bstteg. wmn «
besuchte. - Der Prinz von Wale«  trifft am
zu seiner gewobnten alljährlichen Kur hier

Igiebt sich der Prinz aus das Jagdschloß Ncmva
IFriedrickSroda al» Gast de« Herzog« von Coburg.
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- Niederlahnstein , 11. Juli . Bei dem am Sonntag
hier abgeh alteiien 18. Rbein -Mosel -Gauturnfest erhielten Preise:
in der ersten Abtheilung l . Joh . Fritzen -Neuwied , T .-V
(60 Punkte ), des Weiteren u. A. den 14. Preis Frz . Aug
stein -Braubach (46*/3), 20. Jof . Schönberger -Niederlahn¬
stein (40 ' /, ). — In der zweiten  Abtheilung : 1. Preis G.
Peters -Neuwied (67 Punkte ), 6 . Adolf Gemmer -Braubach
(82 '/ »), 14. A. Seil -Niederlabnstein (58 ' /»), 18. Fritz Schmale
Niederlahnstein (57), 27. Rich. G r o ß -Braubach , 29 . Rich.
tzchmtdt-Braubach.

- Mannheim , 11. Juli . In Folge häuslicher Zwistig
leiten faßten zwei 16jährige Mädchen,  die Näherin Marg.
Kohlhof  und die Maschinellstrickerin Anna Heinle  gestern
den Entschluß , sich zu ertränken.  Nachdem sie sich während
des ganzenNachmittags in derStefanienpromenade aufgehalten
hatte», begaben sie sich Abends gegen 10 Uhr auf eine Wasch-
prilsche am Rhein , doch wagte nur die Heinle den Sprung in
die Wellen, die andere besaß nicht den Muth und kehrte in die
Stadt zurück, wo sie Anzeige bei der Polizei erstattete . Die
Leiche der Heinle ist noch nicht gefunden.

• (Kurze Notizen . ) Dem Hamburger Turnverein wurden
durch Allerhöchsten Erlaß vom 20. Mai d I . die Rechte einer
juristischen Person verliehen . — Nächsten Samstag findet in dem
Rathhause zu Köuigstein  in Gegenwart des GemeinderatheS
und BürgerausschuffcS die Prreidigung und Diensteiiiführung
des neuen Bürgermeisters Herrn von Schildt  duech denHerrn
Regierungspräsidenten statt . Für den Abend des genannten
Tages ist zu Ehren des neuen Gemeindeoberhauptes ein Commers
in Aussicht genommen. - Die Drahtstistfabrik in Nassau,
welche von Herrn A. C. Frank mit 12 Maschinen betrieben
wird und einen starken Versand in 'S Ausland hat , wird dem
nächst nach einer Stadt am Rhein verlegt werden. Damit wäre
denn wieder eine Arbeits » und Verdienstgelegenheit für die dortige
Gegend eingestellt. — In Büdingen (Oberhessen - wurde in
der Nacht von Sonntag auf Montag der Arbeiter Hirsch aus
Frankfurt a. M . ermordet.  Der muthmaßlichr Thäter ist
verhaktet.

»Wie sbadener  General -Anzeiger.*

Neues aus aller Welt.
* König und Schildwach «. Unter den Rachlaßpapieren

des kürzlich in Neisse verstorbenen ehemaligen Garde-Husaren K. . . «
finden wir das Nachstehende über einen Zug aus dem Leben des
Königs Friedrich Wilhelm IV . getreulich ausgezeichnet. Um die
Kille der fünfziger Jahre standen in einer Juninacht der Erzähler
und ein anderer Garde-Husar, ein Brandenburger , als Schildwachen
«or der im Park von Sanssouci belegenen Sommer -Residenz d«S
damaligen Königs, dem Schlößchen Charlottcnhos, an dessen Fenstern
k«n Licht mehr stchtbar war. Der Brandenburger erzählte weinend
seinem Kameraden, daß er am vorhergegangenen Morgen von Hause
dl- Nachricht erhalten, seine Mutte lieg« aus dem Sterbebett« und
»erlange sehnsüchtig, ihn nach einmal zu sehen, Er habe sofort
leinen Rittmeister um Urlaub gebeten, aber die Antwort erhalten,
dag nach einem vor Kurzem vom Könige erlassenen Befehle wegen
des beoerstehendenManövers jetzt kein Urlaub ertheilt werden solle.
Der Rittmeister habe ihn zwar zum Regiments-Kommandeur geleitet
und sein Gesuch befürwortet; aber auch hier sei auj denselben tön lg
WEN Befehl als absoluten Hinderungsgrund hingewiescn worden.
Plötzlich hörten die beiden Husaren die von einem Fenster des
Schlößchens her tönenden Worte : „Aber ei» Soldat unter dem
Gewehr weint ?" — „Ja , Majestät," antwortete der Brandenburger,
Micher sofort die Stimme seines obersten Kriegsherrn erkannt hatte,
»ich muß wohl weinen !" Als der Husar auf Befragen des Königs
dat oben Mitgetheilte berichtet, sagte der Monarch : , Geh' sofort zu
«einem Kabinctsrath Jllaire , laß ihn wecken und überbringe ihm
«einen Befehl, Dir sogleich 15 Thaler Reisegeld auszuzahlen, damit
-Lu Deine steibende Mutter noch einmal sehen könntest. " Treuherzig
mtgegnete der Husar dem Monarchen, den daS lebhatte Mitgefühl
über die militärischen Gesetze hatte hinweg sehen lasten : „Aber,
Maiestat, ich kann doch nicht von Posten gehen ?* — „Recht, mein
wohn erwiederte Friedrich Wilhelm, „ich werde Dich sogleich ab-
Ä5 1* '* üiirz daraus erschien der König, gab dem Husaren
«n « illet an den KabinetSrath Jllaire und vertagte sich selbst zur
nahegelegenen Wache, deren Kommandanten er die sofortige Ablösung
«US Entlassung des betreffenden Husaren auS dem Wachtdienste be-

Am nächsten Tage wurde der Regiments -Kommandeur zur
«udi°n, .ns Schloß besohlen. Mit ernstem Blick und strengem Tone
2JL“JSf ön,8 den Obersten gefragt haben, weshalb er einem Soldaten

*Ti * Eheste , den die sterbende Mutier noch zu sehen »er-
angt h,be. x,er Kommandeur berief sich aus den vom Könige er-

Z m‘”  strengen Befehl. „Aber wissen Sie . Herr Oberst, keinen
"»lerschied zu machen?" fuhr der König milder fort. . Haben Sie
w wenrg Herz, daß Sie glauben konnten, ich hätte einem Sohne
«rdieicn wollen, der Mutier die Augen zuzudrücken?"

« »" bebe »» in Per » liegt heute die folgende auS-
i » uqcre Meldung vor : Der Correjpondent eine- Londoner Blattesff •U“i2 15  Minuten Mittags, als daS Erdbeben statt-
-- ' ,m «peisesaal der Oltomanischen Bank. Das mächtige Ge

wankte bereits nach dem ersten Stoße in allen Fugen. Der

Mark. Personen wurden nicht verletzt' — Eine große Feuersbrunst i
zerstörte in Brüffel daS . Palais b'ete “ genannte Theater. Der
Schadm wird auf 1 Mill . Fr , geschätzt. Menschen sind nicht ver-
unglückt. — Die Zahl der beim Untergang der russischen Dampfer»
„Wlsdlmir umgekommenenPersonen wird jetzt aus 100  angegeben.
— In Moldau ist ein 19jähriger junger Mensch verhaftet worden,
der auf der Eiscnbahnfahrt von Mulda in Sachsen nach Moldau
in Böhmen lm Besitze eines Revolvers, 90 scharfer Patronen und
zweier scharsgeschliffener Dolche betroffen wurde. Der Verhaftete will
Ernst R>eß aus Chemnitz sein und einen Ausflug nach Eichwald
beabsichtigt haben.

13» Juli la &i. Seils r.

Dampf-Molkerei
Vopprrchauferr,

Bez . Cassel , 2189b

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Frankfurt , den 12. Juli , 2 Uhr 80. SchlntzeonrS. Kaaplatze

Staats -Papier «.
Reichs-Anleihe 94,40
Preußische Consols 105,40

. . 102,70
Griechen

Italiener Compt.

aff . «crcu» notg oem ersten stoße ln allen Fugen. Der
nannte stürzte mit den übrigen in jenem Saale Anwesenden nach

ein zweiter Erdstoß erfolgte. Die Scene war eine
»elchreibliche. Man erwartete allgemein, da» Gebäude würde ein-

lot *«* ■ sttnc Insassen unter sich begraben. Auf der Straße
-- ^ ®,Ib  der grüßten Verwirrung . Die Leute, eine Kata.

»fürchtend , eilten mit angstoerzerrten Gesichtern planlos um-
, , Panik wurde noch gesteigert, als sich das Gerücht ver-

ieiimsl *" re?nbe” " Stadtbezirken hätten bereits Katastrophen statt.
ILilen V fcl"l ®ie "W en «ilte , theilS ju Wagen, nach jenen
lichen Stadt , wo sich ihre Angehörigen aushielten. Die sämmt-
ßel’cbLQnan*er*. , Calais wurden vom Personal verlaßen und sofort

her. „
breitete, in

ans *6en*° die Läden und Bazare. Alle öffentlichen Plätze
Nichten̂ -» a ?J n , <n wenigen Augenblicken gedrängt voll von
W Wtl$' im 5teien  Schutz suchten. Im Ganzen erfolgten
«lei* ®I : bee  ® re{t,e  und der drille Stoß waren die stärksten.
3" « alffft - Itl.M 8?nj  Siambul in eine dichte Staubwolke gehüllt,
mit » stürzte neben du Börse ein Gebäude ein, seine Insassen
und *taJenb‘ Die Straßen sind mit Telegraphen-Slangen
den *ottn® mit  Bergen von Steinen bedeckt, die sich von
Der haben. Verschiedene Minarcis sind -ingestützt.
^e-a-2, '°" " ister ordnete sofort die Fortschaffung der Todten und
««lassenen£ - ^ ®.te. bie  ® et9un 8 der in den von den Jnsaffen

bestndlichen Werthsachen. Tausende von Fenster,
«an fc/r »Aeümmert . Das Erdbeben ist daü heftigste, welches

. ^ -nschengedenken hier erlebt hat.
^i -rborn !^ 3 " « »lm hat sich d« Kajsirer
buchen i,isuCOm Iaischußverein mittels Blausäure vergiftet. (68

Kaffendesekte bis 141,000 Mk. entdeckt. — In der
fn, Untern,,̂ Schweidnitz ertrank beim Freischwimmen
Ü"d bi«1 beS «ren .-Regt». — Im Hamburger Freihafen

u»fc » » die- 4 und 5 abgebrannt. Bedeutende Mengen
4-»»ak verbrannten. Der Schaden beträgt ca. 1»), Mill.

%
3
4
87»
5
4
5
3
4 Oestr. Goldrente
47 » ., Silberrent»
47 » , Papierrentr
3 Portugiesen
5 am. Rum . R.
4 deSgl. v. 1890
4 ruff. ConsolS v. 1880100,80
lll « Orient -Anleihe —.—
5 Srrb . Tabak-R.

Spanier AuSl.
Zolltürken
Eons. Türken
Türken D.

4 Ungar . Goldrente
4 Ungar . Kronenrent « 91,45
47 » 1889er Goldungar » 104,06
47 » . Silber . . 88  45

Argentinier von 87 46,40
47 , äußere . „88
4 unif . Aegypter
87 , priv . ,
6 Mexikaner compt.

50,80

77.60
46.70
99,20
79,85
79.50
23.60
97.50
85.70

72.70
65,-

100,30

24*85
98.70

38,60
103,55
101,90
57,10

126,-
122,201

105.10
332,20
386,—

53 — 1
275 7»
8« 7°

185 ' /,
118 —
75,40

167.10

Sanken.
Reichsbank-Autheile 155,30
Berl . HandelSgrs . 134,50
Darmstädter Bank 135,10
Deutsche Bank J57,20
Diskonto -Commandit 184,90
Oester» Ungar . Bank 813 —
Länderbank 201 •/.
Oesterr. Credit 284 7«
Ungar . Credit 256 1/2
Ottomanische Bank 122,85

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 98,10
Gelsenkirchener 151^ 0
Harpener 130,50

Tendenz:  Still.
Rachbörsr : Credit 284 7 «. Diskonto 184,70 , Staatsbahn

,—, Lombarden 88 '/ », Italiener — , Harpener — .

Hibernia
Laurahütte

«ahnen.
Heff. Ludwigs -Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux -Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard -Bahn
Schweiz. Nordost -Bahn 117,10

„ Central -Bahn 129,10
Verein . Schweizer -Bahn . 87,80

Loos «.
1860er Loose
Türken -Loose

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wien

Prämie Credit per Juli
per August

DiS» C. per Juli
per August

Papier -Geld . Brief.
Amerik. B inknoten —,—
Französ . do. —
Oesterr. do.
Russische do.

»eldsorten.
20 Frauken-Et.
20  do . in 7 ,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl .SovrreignS
Gold al marco p. K. —,—
Ganzf .Scheideg. „ — ,
Hochh. Silber —84,7,
Holl . Silber - ,-
Oesterr . Silber —
Ruff . Imperiales —16,63

sund Verkauf oder
vermittelt durch die I .. . .
bilien -Agentur von

J. Chr . ttläch

.tMinBallenP .Ctr
Torfmull. . . .

Schöne

MmsM-WohMH
Per bald zu vermiethen. Rah.
bei llermann Neigenfind , Jahn-
straße . Ecke Karlstraße . 7878

125,20
33,75

20,395
81.-

162,70
17.
27«
1,10
3,7»

Geld.

. 82.-
—162,70

—16,23

9.70
9.70

-, - 20.371/2
27.80

Iper 1200  Liter zu haben«

Meidev,
itben - Anzü

sowie Aenderunaeu w
schön und billig besorgt.
E. Menz, Michelsberg 26,

Daselbst werden Hüte eli
gearbeitet._

Me ulte Hurtofi
nicht schwarz, gelbe 22  !

Preisliste
. . rsendet geg. 20Pf . i. Mar .>

Muster für Mk . 2 .—

<̂ in Kind
—j in gute Pflege geno
Näh . Steingaffe 6, 2.

Lexik«».
Eine Nachschlagewerk des all

Mllltimchllis.
Heute Freitag , den IS . Juli er . , Bor¬

mittags S und Nachmittags 2  Uhr anfaugeud,

Artsttzuilg der Lelomalvgareu-Vttfikigttsug
in dem Ladenlokale

Moritzstratze 1«
dahier . Es kommen weiter zum Ausgebot:

1 Kaffeebrenner mit Siebe und Dach,
1 Colonialwaaren -Karrnchen , sowie
Spirituosen , Liquenre , Weiß -, Roth
und Südweine u . dergl . mehr.

Wiesbaden , den 12,  Juli 1894 . 7883
Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

1950 Taf ., darunter l52Farben-
Idruck-Tafeln und 250 Karten

beilagcn liefere ich in schöner
Halbleder -Band gebunden gegel
bequeme monatliche Theilzah
lungen . Musterbände stehen z>
Diensten. Reflect. wollen ihr>
Offerten unter 14. 3 im . Gen-
Anzeiger " abgeben.

Mehrere gebrauchte

Hlülrverdeck u.
Kreack

zu verkaufen. Schachtstr. 5.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der fälligen I . Rate der

ev . Kirchensteuer pro 1894/98 wird erinnert.
Wiesbaden , den 12 . Juli 1894.

Evangel . Kirchenkasse.
7871 _ _

Wellritzstraße 35.

Krieger- und WMilitülmeill.
Die Abfahrt noty  Mallau

am Sonntag , den 15 . Juli findet vom Mauritius¬
platz 11 Uhr Bormittags statt.

Die Kameraden , welche sich noch nicht in die Listen
eingezeichnet haben, wollen dies bis Freitag , den 13 .,
Abends 7 Uhr , erledigen . Bemerkt wird , daß nur die¬
jenigen Anspruch auf Plätze haben , welche sich einge¬
zeichnet haben . 7881

_Der Vorstand.

Kartoffeln Reue
lade Freitag einen Waggon prima hellgelbe aus und liefere die-
elben frei Haus 100 Pfd . zn 5 Mk ., sowie «inen Waggon

iirührosakartaffeln , welche zu 4,25 Mk . frei Haus liefere,
i Bestellungenerbitte baldigst . 923"
Ott « Unkelbach , Kartosfelhdl., Schwalbacherstr. 71.

Ein fast neues
_eomPetenPist.

preiswert - zu verk. L . Jäger
' Platterstratze 52 , 2 St . I.  a

Neuguffe 12
- - »b., eine abgeschl. Woh ..«..^
von 3 Zimmer , Küche u. Zubehör
auf I. October zu vermiethen.

| Nah , im Laden daselbst. 7882

Adinfiratzk 47
Dachlogis , erhalten 1—2 reinl.
Arbeiter schönes Logis . 907 "

tze7
Seitenbau 1, ein «iufach möbl.
Zimmer an 1 auch 2 Herren
billig zu vermiethen, auf Wunsch
mit Kost. a

UitiurrgnSTr 13
eine Wohnung im Seitenbau
1. Stock, 1 ge. Zimmer , 1 Küebe,
Kammer und Keller , auf gleich
billig zu vermiethexi. 915 *

Acingaffk 13
eine Wohnung von 1 Zimmer
und Küche auf 1. Oktober ;«
StMuetÖetV 7876

1 Sel -£ tage,
b. ä Zimmer , Küche , Man-

sardeu re . i « feinem ruhig.
Hause zn vermieth . Näh.

, « ei Hermann Heigenfind,
S; Ecke der Jahn - und Karl»
" straße . 7877

" Seim - rip 4
,, schöner große » Part .-Zimm«
1 (unmöbl .) sof. zu verm.

KikiGraße 12,
1. 3. Stock r., eine frepudl. Woh-

nung , 2 Zimmer u. Küche aus
* 11. Oktober zu verm. 918"

- StrinpITt 13
eine abgeschlossene Wohnung von

0 2 Zimmer , Küche u. Zubeh . auf
rf 11. Oktober zu verm. 78 -b

!- | Knmemßrap 28,
~ | 2.  Etage , schöne Wohnung , 3

Zim ., Küche, Maus ., 2 Keller,
alles in best. Zust . a. gleich od.

, 1. Olt . zu verm . Preis 430 M.
n i Räh . daselbst.

SchmidilherArap 27
t I ein leeres Zimmer auf den
a i 1. August zu vermiethen. 912"

Akümulißwp 84
, I Seitenbau 2 St ., erh. ein reinl.
f I Arbeiter Kost und Logt». 914*

j LchiWrap 22
11 sind 2 Wohnungen auf U Okt.
I I zu vermiethen . 7869

[ [ Ein rinf . möbl . Jimmrc
mit Kost zu vermiethen. Räh.

I Walramstratze 3, l Tr . l . 908*

. Am ' » Knnnn.
IGoldgaffe 12, empfiehltu. placirt

' stets nur gut empfahl. Dtenst-
I Personal aller Branchen, a

I Min stadtkund ., caution » -
«0 fähiger

Mann
sucht Stelle al » Kassirer oder

I sonst einen Vertrauensposten.
I Derselbe ist gut im Schreiben
«und Rechnen und im Besitz
I guter Zeugniffe . Zu erfragen
ISedanstraße9 Vorderh. 1. bei
l per . körrtoden . 904*

WchMilti - tk
I gesucht. Wellritzstraße 3. a

SchiilMchkk
I für Sohlen u. Flecke außer dem
IHause gesucht. 8t. Exped. 906*

bin Schminlrhrling
I gesucht.
I K. Noll-Hussong, Karlstr. 32.

Inngn KnOindcr
mit I » Zeugniffen sucht Stelle.
Offerten unter X,  163 postlag.

I Nassau erbeten . a

Eine Nälierm.
I welche im Ausbessern der
I Wäsche,BorhLngeu . Kleider

sehr gewandt ist, lange Jahre
in einem Hotel thätig war,
wünscht Beschäftigung . Näheres
Gr . Burgstr . 10, im Conditor-
laden . 905*
/Lin braves saub . Mädchen

oder Frau für einige Nach¬
mittagsstunden (Monatsarbeit)
gesucht. Westendstraße No. 5,
3 St . rechts. a

Geübte Klei - ermlljerill
sucht noch Arbeit in und außer
dem Hause . 8täh. Feld straße 22
Hinterhaus 1 Tr . rechts. 91 l"

A « starkes ßeiß . MiiNell
sucht Stelle . Jdsteinerweg 21«,
bei Klärner . 910*

Ein ziemlich großer Wolfs¬
farbiger 919*

Hund
[mit rundem Halsband zuge¬
laufen - Rheinstraße 46.
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Wege » vorgerückter Jahreszeit

Saison -Ausverkauf
in

swr Dam en-KI eid erstoffen
Wolle, Baumwolle und Waschstoife

zu ganz ausser ge wohnlich billigen Preisen.

H. Rabinowicz,
32 Langgasse 32 , im „Hotel Adler “. 6249

Special -Geschäft für Damen - Kleiderstoffe.

Circus Corty-Althoff
Wsl"»«. — hiftt MW -M,.

Freitag , den 13 . Juli , Abends8 Uhr:

« Gala-Uorstkllmg.
Letztes Gastspiel"Wi

der

mir# ea Sänget- &KosalKen-
Tänzet-GeseWast.

Frl . Bors! und Frl . i.ouise, Reitkünstlerinnen.
Hamlet (Clown Little Wood.) Die 4 -fach-
doppelte Springfahrschule . Kom. Entree
des Clown Bvlieldon. Herr Angolo, Jockey. Herr
Stephan am 3-fachen Reck. Rheiuaold » ger. v.
Direktor Allhoff.

Alles Näheres durch Plakate. 7873

W iesb * de ne v

Militär- Gs Uerein.
Sonntag , den 18 . d. Mts . :

Ausflug nach Wallau
behufs Theilnahme an der Fahnenweihe der dortigen

„Kriegerkameradschaft".
Die gemeinsame Abfahrt nach Erbenheim erfolgt

mit dem Zuge ll 55  Uhr.
Da der Bequemlichkeit halber die Billets im Vor¬

aus gelöst werden, wollen die Mitglieder, welche an
dieser Tour Theil zu nehmen beabsichtigen, gegen Ent¬
richtung des Fahrgeldes in einer bei den Kameraden
Lang , Schulgasse9, Diefenbach , Oranienstraße1
und Reichert , Römerberg2, aufliegenden Listen sich
einzeichnen. Der Abmarsch zur Bahn erfolgt mit Musik
um 11% Uhr vom Vereiuslocale aus. Abzeichen sind
anzulegen. Wir ersuchen die Mitglieder, an dieser Ver¬
anstaltung, mit welcher zugleich das Kreis-Kriegerfest
verbunden ist, recht zahlreich theilnehmen zu wollen.
7 2̂6  Der Borstand.

Emil Müller,
Dentist,

MarktstrasieO
Ecke der Mauergasse,

beehrt sieh die Eröffnung seines Ateliers ganz-
ergebenst anzuzeigen. 7831

tag ™ „Frohsinn“.
fjjgfl Unser diesjähriges

d SuiiniißE=ll ncfitfefl
findet Samstag den 14 . Juli , Abends 8 % Uhr,
bei günstiger Witterung in den Lokalitäten der „Wald¬
lust" (Platterstraße) statt. Für angenehme Unter¬
haltung , Concert , Gesangsvorträge , Tanz¬
vergnügen re. ist bestens gesorgt. 913*

Eintritt frei. _ Der Vorstand.
Restaurant Kronenburg.

Wich: Großes Frel -Concert
der österreichischen Damen -Capelle Amanda.

_Anfang 7 Uhr.7647

Handschuhe.
alltu Sock«in an« sottenW»0Wi,t«.

Seid . u . fil de peree Hands chuhe mit verstärkt. Fingerspitzen.
Klor -Handschuhe mit hübschen durchbrochenen Manschetten u.

doppelten Spitzen , Paar 1 Mk.
Waschächte leinen « Handschuhe in großer Auswahl.
Stoff -Handschuhe , 4, 6. 8 Knopf lang , von 40 Pfg . an.
Seidene Handschuhe , 4 Knopf lang , gute Qualität , Paarl Mk.
Halb -Handschuhe und Stulp en -Handschuhe.

Neuheiten:

kniüle-, Btjtim- nt Hitze»-HuWhe.
Hellgelb « Waschleder -Handschuhe , Paar 2.25,3 Paar 6 Mk.
Sued -Handschuhe , 4. knöpf., gute Qual ., Paar von 2 Mk. an.

Alle Sorten Glace -, Sued -, Wasch - und Juchten-
»eder -Handschuhe . 7654

Grg. Schmitt,
17 Langgasfe 17.

Größte Auswahl in Eravatten und Hosenträger.
Lawu Tennis - und Setden -Gürtel in größter Auswahl.

I „ Wissmann “ ,
>vorzügliche S Pfg . - Cigarre (10 Stück 48 Psg . )
j empfiehlt 7544

ÜiDSttfe 45A. F. Knefeli, LmMe 45.

Tisch weine:
Monopol,, L rotb’p' °L°- 55
Mnnnnnli extra»roth ’grossartigeQua - _ cc
ITlUIlUpUII , Jität, per Flasche o. Gl. Mk. »Uü
Laubenheimer

Vorzüglicher ächter Sachsenhäuser

Apfelwein , ,339
krystallhell, per Flasche ohne Glas Mk. —.30.

Bei grösserer Abnahme billiger.
Franz Blank , Bahnhofstrasse 12.

Suppenwürze erhöht
überraschend den Wohlgeschmack
der Suppen . Zu haben bei
4. 0 - llürgsnsr , Nachtl . Johann
Schmidt , Hellmundstr . 22326

Leere Orig .-Fläschchen werden
mit Maggi 's Suppenwürze bill,
nachgefüllt._
llersch . gebr. Möbel , Betten)
*7 Sopha , Kleiderschr , Küchen-
schrank, Kommode, Waschkonsol,
Tisch Wegzugs halber billig zu
verkaufen. Schwalbacherstr . 29,
Vdh. I Tr . I._ 89t'

Berloven
am Dienstag Abend mit dem
Rheindampfer Deutscher Kaiser

I in Biebrich anlangend , dann per
Tram -Bahn nach dem Taunur-
bahnhof , dantl durch die Anlage«
nach Ouisisana ein

Portemonnaie
enthaltend ca . 280 Mk . 1
Schlüsselbaud und 1 gol ».
Bleistift . Gegen hohe Belohn,
abzug . Schöne Aussicht 14. 898'

Arcus tocfyJllMof
Wiesbaden.

Sonntag , 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Preis-«.Kmst-Mett-RkMii
anf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstratze,
mit englischen , arabischen und ungarische « Re « «-
und Springpferde « , geritten von siimmtlichen Dame«
und Herren der Gesellschaft , arrangirt vom Direktor

Pierre ilthoff.
Alles Nähere durch weitere Plakate , Annoncen und

Programme . 7874

DerPrivat -Club„Mmicitia"
hält am Sonntag , den 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr die

Eröffnung des neu renoviiten Saales„Zum Rosenhaln'S
Dotzheimerftraße 62,

ab, verbunden mit « arteufest und italienischer Nacht , wozu
wir unsere Mitglieder , sowie deren Angehörigen freundl . einlad« ,
916 * Der Vorstand ._

Warnung«
Ich warne hiermit, irgend Jemandem, gleichviel,

wer es auch sei, auf meinen Namen etwas zu borgen,
da ich für nichts hafte. 91?

Wiesbaden, den 11. Juli 1894.
Gustav Kuhlmann , Hellmundstraße 43. _
Residenz-Theater.

Freitag , den 13. Juli 1894 . 9b. Abonnements - Vorstelluns-
Dutzend-BilletS gültig . Neu einstudirtr Gasparone.

Samstag , den 14. Juli 1894. 96. Abonnement » - VorstellUllg,
Dutzend-BilletS gültig . Zum 2. Male : Der Hexenmeister.
(Novität .) Lustspiel in 3 Akten von Gust . Triesch. Reperto»
stück des k. k. Hofburg -Theaters in Wien. ,

In Vorbereitung : Das Heirathsnest . (Novität .) Lust!-«
in 4 Akten von G. DaviS.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr . Kaflenöffnung 6 l/s, Anfang 7 Utz

Kirchliche Anzeigen.
Alt -Jfr . Cultusgemeinde . Synagoge Friedrichstr.

«ottesdieust
Freitag Abend»
Eabbath Morgen»

, Muffaph
» Nachmittag»
» Abend»

Wochentage Morgen»
, Abends

Israel . Cultusgemeinde.

7.45 Uhr
7. - .
9 .16 .
3.30 .
9.30 „
6.15 „
7.30

Michelsouz.Synagoge
Freitag Abend» 7.45 Uhr
Eabbath Morgen » 8.30 .

.  Predigt 9. 15 ,

.  Nachmittag » 3.— ,
• Abends 9.30 ,

Wochentage Morgen » 6.30 „
„ Nachm. 6.— ,

Di « Gemeinde - Bibliothek ist Sonntag » von 10 —10/«
5- 6 Uhr geöffnet.  _ Wäsche_ Gute alte

Kartoffel«
(nicht schwarz) billig. 909»

1V Friedrichstr . 10 , Thorring.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener ^ ocietäts-

für den localen den
Druckerei. Veraulwonltche vteoactiou: Für den politischen TheU und da» Feuilleton:
allgemeinen Theil und dir Inserate : Otto von Wehren»  SämmUich in Wiesbaden.

i . Waschen u. Bügeln »A A
genommen und besten»

_ Friedrichstr . 44, Stb . 2_g »̂ ,
Dhefrevacteue Frrd i » a ud
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